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Wochenlange Hriedensverhandlungen?
Kein deutſcher Saargebiet-Erfolg

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Verſailles, 26. Mai.

Die Antwort Clemenceaus auf die beiden deutſchen Sagr-
werden in der heutigen Pariſer Morgenpreſſe veröffent-

lht. Sie widerſpricht zuerſt der deutſchen Behauptung, daß
peutſche Gebiete zum Gegenſtand von Schachergeſchäften von
einer Staatsgewalt zur anderen gemacht würden. Die Wünſche

de Bevölkerung aller beteiligten Gebiete würden berückſichtigt.
die einzige Ausnahme, die man gemacht habe, beziehe ſich auf

nen Teil des Gebietes von Moremes, deſſen Bevölkerung noch
richt einmal 500 Einwohner beträgt und deſſen Gehölz Belgien
zbertragen werden ſoll, als Teilentſchädigung der von den

geutſchen auf belgiſchem Kriegsgebiet ausgeführten Waldzer
ſörungen. Die Hauptſtellen lauten folgendermaßen: Die Vor-
ſhläge der Abtretung deutſcher Aktien an franzöſiſche Aktionäre

für dieſe von zweifelhaftem Wert und würde ein Durcheinan-
der von franzöſiſchen und deutſchen Beſtrebungen ſchaffen, die

gegenwärtig nicht ins Auge gefaßt werden
BHunen.

Die deutſche Auslegung der Klanſel 36 über das Saargebiet
mterſtellt Folgen, welche die alliierten und aſſoziierten Regie
angen niemals beabſichtigt haben. Um jede Möglichkeit eines
Jtrtums zu beſeitigen und die Schwierigkeiten der Goldzahlung
eufzuheben, haben ſich die

eungen entſchloſſen, dieſe Klauſel abzuändern.
mm die Stelle des letzten Abſatzes der beſagten Klauſel folgende

aſfoziierten Regie
Sie ſchlagen vor,

alliierten und

an zu ſetzen Die Zahlungsverpflichtung wird von der Kom

ſion für Wiedergutmachung erwogen werden und es ſoll
Deutſchland geſtattet werden, ſeine Neſthypotheken aus deutſchem
Feichsbeſitz zu geben oder auch alle jenen Einkünfte, die der Kom
miſſion für Wiedergutmachung gut und ſicher dünken. Wenn
Deutſchland ein Jahr nach dem Zeitpunkt, in dem die Zahlung
geleiſtet ſein ſoll, ſie noch nicht geleiſtet hat, wird die Kommiſſion
r Wiedergutmachung ſelber dafür ſorgen in Uebereinſtimmung

vom Völkerbund goeben werden

der Kohlengruben.
Es wird in deutſchen Delegiertenkreiſen darauf aufmerkſam

zemacht, daß auch in dieſer Note an der Hauptſtelle abermals vie
Vendung gebraucht wird, „wir ſchlagen folgende Faſſung vor“.

daß in einer Note der Eng
tente auf dieſe indirekte Weiſe die Abänderungsfähigkeit des
Lertragsentwurfes zugegeben wird.

Paris, 25. Mai.
Diplomatiſcher Lagebericht. Der Viererrat prüfte am Sonn

tag Vormittag die Beſtimmungen des Vertrages mit Oeſterreich
und beſchloß die tſchecho-ſlowakiſche, die ſüdſlawiſche und die
tumäniſche Delegation über die finanziellen Beſtimmungen an

die in den Vertrag mit Oeſterreich aufgenommen wer-
n ſollen.

Am Sonntag Nachmittag prüfte der Viererrat die beiden
Poten des Grafen Rantzau über das Saargebiet und be
bloß dieſelben mit einer einzigen Note zu beantwor
ten. Die grund liegenden Beſtimmungen des ur-
Prünglichen Vertragstextes ſollen nicht geändert werden.
e wird nur eine Formel eingefügt werden, über den eventuellen
ücklauf der Gruben durch Deutſchland nach 15 Jahren.

Der Viererrat beſchäftigte ſich auch mit den ruſſiſchen Ange
genheiten. Er hörte den Bericht des japaniſchen Delegierten,

er für die Anerkennung der Regierung des Admirals Koltſchaks
ſä ausſprach. Es ſcheint, daß die Alliierten nunmehr über die
dwedmäßigkeit der Anerkennung von Koltſchak einig ſind.

wie lange wird verhandelt werden?
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

88 Verſailles, 26. Mai.
Die amerikaniſche „UnitedPreß“ bringt die Mitteilung, daß
en in autorativen amerikaniſchen Kreiſen es für

ematht hält, daß ſogleich nach Unterzeichnung des Vorfrie
en und monatelange Verhandlungeninden. die dem Friedensvertrag erſt ſeinen eigentlichen Jn-

geben würden. Die „Times“ geben dieſe Mitteilung mit
e Zeichen des Unbehagens wieder und bringen auf gleicher
bat einen Leitartikel über die zahlloſen ungelöſt gebliebenen
dineprebleme. Die Mitteilung der „United-Preß“ erſcheint

t ings ſchon dadurch. daß ſie ſo unvermittelt in die Welt ge
wird recht auffällig. Sie wird noch auffälliger dadurch,

her Paris erſchienenen amerikaniſchen Zeitungen „New-
r erald“ und „ChieggoTribune“ heute die gleiche Be

tung mit großem Satz wiederholen.
88 Verfailles, 25. Mat.„Temps“ beginnt in ſeinem Leitartikel ungeduldig zu wer

eudri Indet, daß die Friedenskonferenz Zeit ver
b vlanlos arbeitet Beſonders befäürchtet er,

angſamkeit der Unterhandlungen gewiſſen Alliierten
werde. namentlich Frankreich im Orient zu kurz kom

men könne. Er fordert die Friedenskonferenz auf, ſich zu ent
ſchließen, ob der franzoſiſch-engliſch-ruſſiſche Vertrag von 1916
und der Ergänzungsvertrag dieſer Staaten mit Jtalien von
1917, der die Teilung Syriens und Meſopotamiens in Einfluß-
gebiete feſtgeſetzt hat, in Kraft bleiben ſoll oder nicht. „Temps“
fpricht die Befürchtung aus, daß gewiſſe Gebiete, welche in dieſen
Verträgen Frankreich zuerkannt worden waren, jetzt aber von
den Engländern beſetzt ſind, dieſen verbleiben. Frankreich könne
weder vorausſetzen noch zulaſſen, daß infolge immer weiterer
Verſchiebung endgültiger Beſchlüſſe die hente beſtehende tatſäch-

Lage in jenen Gebieten allmählich an die Stelle der Rechts
age trete.

Morgen wird überreicht
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 26. Mai.
Die Ueberreichung der deutſchen Gegenvorſchläge iſt

nunmehr endgültig auf Dienstag feſtgeſetzt. Zurzeit be
ſchäftigt ſich die deutſche Friedensdelegation mit der Fertigſtell-
ung verſchiedener Einzelnoten. Graf Rantzan hat fich dahin
ausgeſprochen, daß er die Hoffnung auf mündliche Verhand
lungen ſo gut wie aufgegeben habe.

x

D Genunf, 26. Mai.
Die Reiſe der deutſchen Unterhändler von Verſailles nach

Spaa wird in der Pariſer Preſſe mit großer Aufmerkſamkeit
beſprochen. Die Vorgänge in Spaa haben die ſeit einiger Zeit
in Frankreich vorhandene Auffaſſung beftarkt, daß es zur Unter-
zeichnung des Friedens durch Deutſchland komme. Jn den Kon
ferenzen zwiſchen dem Chef der deutſchen Regierung und den
Unterhändlern ſei über die neue Wendung in der Haltung
Deutſchlands ausführlich geſprochen worden. Das Ergebnis
dirſer Verhandlungen ſei geweſen, daß Deutſchland den mit ſo
großem Lärm vertretenen Standpunkt von der Unmöglichkeit der
Annahme der Bedingungen gänzlich aufgegeben habe. Jnnerhalb
der amerikaniſchen Friedensdelegation beſtehe
nicht die geringſte Befürchtung, daß Deutſchland den Friedens-
vertrag nicht annehme.

Die Note zur Schuld
Verſailles, 25. Mai.

Die heute überreichte deutſche Note ſucht, im Gegenſatz
zu der Note der Alliierten, die Schuld am Kriege nicht als
gelöſt anzuſehen, ſondern betont den Standpunkt, daß das deutſche
Volk als ſolches keineswegs gewillt iſt, ſich als ſchuldig zu be
kennen. Wieder einmal beweiſt mun der Entente, daß die Reden
und die 14 Punkte Wilſons, auf Grund deren wir den Waffen
ſtillſtand ſchloſſen, und die wir als Grundlage für alle Verhand
lungen annahmen, nicht mit dem Geiſte vereinbar ſind, in dem
der jetzt vorliegende Friedensvertrag geſchrieben iſt. Wilſon hat
ſeinerzeit geſart, wenn das deutſche Volk ſein Geſchick von dem
ſeiner Herrſcher trenne, ſo wolle man mit ihm verhandeln. Von
einem Gewaltfrieden, wie er jetzt gechloſſen werden ſoll, hat er
nicht geſprochen. Der Angriff, die formelle Kriegserklärung, ging
von uns aus. Die Schuld am Kriege iſt nicht beim deutſchen
Volke zu ſuchen. Wir fürchten, daß auch dieſe Note auf unfrucht-
baren Boden fallen wird, daß die Alliierten ihre damalige Zu
ſtimmung zu Wilſons 14 Punkten wirklich als Kriegsliſt aufgefaßt
haben. Die Art, in der offiziös in der Preſſe die rein formelle
geringfügige Konzeſſion in der Saargebietsfrage behandelt wird,
läßt erkennen, daß die Ententeſtaatsmänner nicht gewillt ſind,
ihren Standpunkt zu ändern. Das geht auch aus der Haltung
der Preſſe in den übrigen Friedensfraten hervor. Man gibt ſich
den Anſchein, als wären die deutſchen Noten nur ein Zeitvertreib
des Grafen Nantzau, und beſchäftigt ſich oſtentativ mit anderen
Dingen. Nach amerikaniſchen und engliſchen Meldungen beab-
ſichtigt die Entente, im Falle der Richtunterzeichnung nicht nur
ſofort den Vormarſch anzutreten,
wieder aufzunehmen. Man behauptet, Berlin werde Tag und
Nacht bombardiert werden, und die „Patrie“ meint, dadurch wür
den die Deutſchen wohl bald zur Vernunft gebracht werden. Es
erſcheint uns kaum Fglaublich, daß ein derartiger Plan gerade von
Amerika ausgehen ſollte, das zum großen Unbehagen der Fran-
zoſen immer wieder erklärt, es werde bis Monat Juli alle Trup
pen aus Europa zurückziehen.

Verſailles, 25. Mat.
Die heute überreichte Note, betreffend die Schuldfrage, ver

faßt von den Profeſſoren Hans Delbrück Max Weber, Mevels-
ſohn-Bartholdy und Graf Montgelas wird in allen Kreiſen der
Delegation als übergus wirkungsvoll bezeichnet und findet
namentlich in den Teilen, die ſich mit den durch den Waffenſtiſl
ſtand geſchaffenen Rechtsgrundlagen beſchäftigen, unge teil
ten Beifall.

Oeſterreich muß noch warten
Verſailles, 25. Mai.

Es hat den Anſchein, als ob die öſterreichiſche Dele-
gation noch ziemlich lange auf die Ueber
reichung der Friedensbedingungen wird war
ten müſſen. Es haben ſich nämlich Schwierigkeiten außer
ordentlicher Art wegen der Verteilung der Kriegskoſten ergeben,
ſo daß der Viererrat genötigt iſt, neue Verhandlungen mit
Polen, Südſlawien, Tſchecho-Slowakien und Rumänien einzu
leiten. In einigen Blättern kam begreiflicherweiſe auch zum
Ausdruck, daß es von wenig Hbflichkeit zeuge, eine Friedens
delegation zur Empfangnahme der Friedensbedingungen einzu
laden, und ſie etwa drei Wochen vergeblich warten zu laſſen.

ſondern auch den Luftkrieg

Charles victor über eine Unterredung
mit Ludendorff

Die New Horker „Evening Poſt“ veröffentlicht der „Times“
zufolge eine Unterredung ihres Berichterſtatters Charles Victor
über eine Unterredung, die dieſer mit Ludendorff gehabt haben
will. Es entzieht ſich unſerer Beurteilung, ob die Unterredung
überhaupt ſtattgefunden hat und ob die Wiedergabe richtig iſt.
Der Bericht iſt auf alle Fälle ſehr intereſſant.

Ludendorff erklärte, daß er an der Politik keinen Teil nehme
und nur über militäriſche Fragen zu reden einwillige. „Es iſt
leicht genug“, fagte der Generak, „jetzt, wo alles vorüber iſt, zu
ſagen, daß wir mehr Tanks hätten bauen ſollen, aber unſere
Jnduſtrie war den erſchreckenden vielfachen Anforderungen ein-
fach nicht gewachſen. Wir waren vom Bezug aller Materialien
abgeſchnitten.“

Victor führte die Anſicht eines deutichen Offiziers an, daß
das auf die U-Voote verwendete Material für Tanks hätte ver-
wendet werden ſollen, für Tanks und nochmals Tanks. „Nonsens!“
ſagte Ludendorff kurz. „Die U-Boote waren abſolut nötig, fie
brachten England an den Rand wirtſchaftlichen Zuſammen
bruchs.“

„Aber ſie haben Amerika in den Krieg gebracht.“
„Ha! Amerika würde auf alle Fälle hinzugekommen ſein“,

ſagte der General, „vom erſten Anfang hatte Amerika eine un
freundliche, unneutrale Haltung angenommen. Daß es ſich
formell unſeren Feinden anſchloß wodurch ich vom Anfang
überzeugt war machte ſehr wenig Unterſchied.“

„Aber glauben Sie nicht, daß es für das Reſultat einen
Unterſchied machte

„Nicht den geringſten.“
„Zwei Millionen Truppen und keinen Unterſchied?“
„Sie waren nicht genügend ausgebildet,“ ſagte Ludendorff.

„Sie können in 6 Monaten keine Axmee ſchaffen. Jndividuell
iſt der amerikaniſche Soldat ein tapferer kühner Burſche, aber er
konnte unſeren krieggewöhnten Truppen nicht gewachſen ſein.“

„Sie werden unſeren patriotiſchen Stolz verſtehen, Exzellenz
ſagte Vickor.“ „Wir betrachten Chateau Thierry als den Wende-
punkt des Krieges.“ p

„Chateau Thierry!l Was war Chategu Thierry? Fünf friſche
amerikaniſche Diviſtonen wurden durch zwei der unſrigen auf-
gehalten. Das iſt alles.“

„Aber wir nahmen die Stabt.“
„Was bedeutet das? Jch zog meinen linken Flügel zurück

wegen des Drucks der großen Offenſive weiter nördlich. Das iſt
alles, was darüber zu ſagen iſt.“

„Was halten Sie denn für die wirkliche Urſache von Deutſch
lands Niederlage

„Wie ich bereits offiziell erklärt habe, war die revo-
lutionäre Tätigkeit, die ſeit 1916 unter unſe-
ren Truppen vor ſich ging, die einzige wirk-
liche Urſache. Ohne ſie“, ſagte er mit einem Schlag auf die
Lehne ſeines Stuhles, „würden wir Sie doch noch überflutet
(floodet) haben.“

„Wie erklären Sie ſich denn die gute Stimmung, Exzellenz,
die hier für uns Amerikaner exiſtiert?“

„Sie beſteht, weil Deutſche nicht überlegen es iſt kein
Grund für ſie vorhanden.“

„Nicht vielleicht die Politik des Präſidenten Wilſon
„Jch verlange Beweiſe und nicht nur Worte,“ erwiderte der

General. „Bisher ſehe ich nur, daß die Entente im Begriff ift,
ElſaßLothringen im Weſten, Poſen im Oſten und ſo weiter zu
nehmen.“

„Aber ſelbſt dann. Wird Deutſchland nicht beſſer daran ſein,
jetzt, wo ſein Militarismus tot iſt?“

„Militarismus!“ rief Ludendorff! „Nonsens! Was
iſt Militarismus? Was verſtehen Sie unter Militarismus?“

„Jch verſtehe darunter eine natianale Politik, die mehr den
Geboten militäriſcher Strategie folgt als der Pflege guter inter
nationaler Beziehungen; glauben Sie nicht, daß in dieſen
Sinne Deutſchland mehr militariſtiſch war als Frankreich oder
England

„Nein!“ antwortete er. „Wer hat Jhrer Anſicht
nach Deutſchlands Politik vor dem Kriege ge-
macht?“

„Jch denke, der Kaiſer.“
„Nein! Es war Bethmann Sollweg, und ei, ne

ſchlaffere Politik konnte man ſich nicht vor
ſt el len. Nicht ein einziger Militär hatte irgendeinen Ein-
fluß. Es würde beſſer geweſen ſein, wenn die Soldaten etwas zu
ſagen gehabt hätten. Was iſt es das Deutſchland
groß und proſperierend machte? Die ſtarke
Regierung der früheren Jahre. Militarismus!
Sicher war Frankreich militariſtiſcher als wir. Es war Frank
reich, das die Revanche-Jdee pflegte und ſeinen Kindern lehrte,
daß ElſaßLothringen franzöſiſch ſei

„Jſt es denn Jhre Anſicht, daß der Krieg nicht gekommen
wäre, wenn Soldaten Deutſchlands Politik geleitet hätten

„Vielleicht wäre er nicht gekommen. Der Krieg war nicht
nötig; aber er war nötig für uns, weil er uns aufgezwungen
wurde.“

„Sie geben alſo zu, daß es beſſer geweſen wärag, wenn er
nicht rekemmen wäre für die Human'ität.“

„Humanität!“ brach er aus. „Amerikag degt in den Krieg
um Geld zu machen, und Ihr Awerikaner fprecht zu mir den
Humanität! Rein, ich habe keinen Glauben an Humanität.“

„Aber angenommen, Deutſchland hätte geſiegt
Dies ſtellte Ludendorffz Gleichgewicht wieder her, u



das erſte Sächeln flog über fein ernſtes Geſicht. „Das würde
Gr See u daß ehen bei Gavihgeit des Siege

r i

wie für die ganze Welt
„Jch kann es nicht geſtatten, mich in eine ſolche Diskuſſion

zu ziehen,“ erwiderte der General aufſtehend. „Jch werde
ſprechen, wenn der Moment gekommen iſt.“

Sie ſind alſo bereit, vor dem Tribunal Unterſuchung benan et er für den er Seugns abzulegen?“
mmda d e zu rechtfertigen Nein! Für

iermi ießt Victor, verabſchiedete iges v r i u miſchenv

polens Offenſiven mißfallen in Paris
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Amſterdam, 26. Mai.
Eine Pariſer Meldung des „Temps“ beſtätigt, daß der Be

ginn der polniſchen Offenſive gegen die Ukraine auf der
Friedens konferenz einen höchſt ungünſtigen Eindruck
gemacht habe. Das Verhalten der Polen habe den Anſchein, als
ob die polniſche Regierung ſich nicht an die Zuſicherung ge
bunden hält, die Paderewski in Paris abgegeben hat.
12 Monate hätten ſich die Polen beklagt, daß ſie eine wehrl
Beute der Bolſchewiſten ſeien und daß eine große bolſchewiſtiſ
Offenſive gegen Polen täglich bevorſtehe. Daraufhin ſeien die
Diviſienen des Generals 17 von Frankreich mit rei-
chen Vorräten an Munition Polen geſandt worden. Mit
einem Male wünſche das polniſche Volk den Krieg. Zwar wür
den polniſcherſeits zahlreiche Gründe dafür angegeben, die wahre
Urſache ſei jedoch die, daß Polen die Oſtgrenze nach eige-
nem Gutdänken feſtſetzen will. Die Offenſive gegen die
Ukraine ſei von den Polen nicht nur ohne Billigung, ſondern
gegen den nachdrücklichen Wunſch der Alliierten
unternommen worden.

a T

Petersburg vor dem Hall
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

88 Berſailles, 26. Mai.
Die letzten Nachrichten aus London melden, daß der fran

zöſiſche General Mannerheim die rote Armee bei Petersburg
vollſtändig geſchlagen habe und daß die Stadt unmittelbar vor
dem Fall ſtehe.

X Stockholm, 26. Mai.
Das linksſozialſſti „Solkets Dagblatt“ meldet aus Hel

ſingfors, daß General Man nerheim in einer Geheimſitzung
des finniſchen Staatsrats die ſofortige Aufnahme der engliſchen
Offenſive gegen Rußland verlangt hat. Mannerheim vertrat die
Anficht, daß es nötig ſei, die r r irrr anzugreifen, be
vor dieſe durch die Zwangsmobiliſierung ihre militä-riſchen Machtmittel geſtärkt hat

Stockholm, 26. Mai.
Flüchtlinge, die aus Petersburg in Finnland eingetroffen

ſind, teilen mit, daß die Bevölkerung der ruſſiſchen Hauptſtadt
Schreckniſſe erlebt, die denen der zweiten Revolution in nichts
gleichkommen. Auf Sinowjes nimmt das Verteidi-gungskorps von Petersburg aſſenerſchießungen aller
Perſonen vor, die gegenrevolutionärer Anſichten verdächtigt ſind.
Außerdem werden alle Bürger verhaftet, deren bolſchewiſtiſche

nicht ganz zuverläſſig iſt. Die Gefängniſſe der
Stadt ſind überfüllt, ein Teil der Verhafteten muß in
Privathäuſern untergebracht werden.

Berlin, 26. Mai.
Peterhof, das nur 21 Kilometer von Petersburg entfernt
liegt, ſoll von einer aus ruſſiſchen Freiwilligen zuſammengeſetz-
ten Gruppe unter Beteiligung von engliſchen Schiffen eingenom
men worden ſein.

C ö d d m—

Italiens zweites Geſicht
Kriegslieferungen für Kugarn?

(Eigene Drahtmeldung der „H.
Genf, 26. Mal.

Wie ans Budapeſt berichtet wird, iſt die Kriſis, in der
ſich die ungariſche Sowjetregierung befindet, dadurch über
wunden, daß die Rote Armee augenblicklich mit Artillerie
und Kriegsmaterial aller Art ausreichend verſehen iſt.
Es verlautet, daß Ungarn die Kampffähigkeit ſeiner Armee dem
Entgegenkommen Jtaliens verdankt. Belà Khun ſoll es ge-
lungen ſein, die Differenzen zwiſchen Jtalien und ſeinen Ver-
bündeten für die Zwecke Ungarns auszunützen. Jn unterrichte-
ten Kreiſen glaubt man, daß die Budapeſter Sowjetregierung
ſich Jtalien gegenüber verpflichtet hat, mit dem Ausbruch des
Krieges mit den Südſlawen Jtalien bewaffnete Unterſtützung
zu leiſten.

Stadttheater zu Halle
„Martha“ vom Friedrich von Floto w.

Flotows „Martha“ hat ſeit einer Reihe von Jahren in dem
Spielplan unſeres Stadttheaters gefehlt. Es iſt deshalb kaum
zu verwvundern, daß die Wiederaufnahme des Werkes von einem
großen äußeven Erfolg begleitet war und ein vollſtändig aus
verkauftes Haus brachte. Für einen großen Teil unſeres Publi-
kums iſt eben dieſe Art Opernmuſik willkommene Koſt. Und an
ſtatt dieſe Tatſache zu belächeln und über Flotows hohle Dra-
matik und ſeichte Melodik die Naſe zu rümpfen, ſollten unſere
Tondichter lieber darauf bedacht ſein, wie ſie nach dieſem Muſter,
nur gediegener nach Form und Jnhalt, Werke ffen, vie
ebenſo leicht den Weg zum Herzen des Volkes finden, wie die
vielgeſchmähte „Martha“.

Die Aufführung von Flototvs beſter Oper rollte befriedigend
ab. An Einzelheiten wäre vielleicht noch zu beſſern. Jn der
erſten Hälfte der Vorſtellung erſchienen die Gruppenſzenen, an
denen der Chor beteiligt war, nicht ſicher genug gefügt. Das Zu
ſammengehen zwiſchen Bühne und Orcheſter hätte mehrfach ge

ſein können. Vielleicht hatte auch das Ganze einen
friſcheren Zug vertragen. Flotows flüſſige Weiſen, ſeine
liebenswürdig belebten Rhythmen, die deutlich franzöſiſche Ein
flüſſe bekunden, mußten doch wohl noch mehr zur Geltung
kommen. Dagegen erſchien die verblaßte Romantik zu weit in

gerückt. Vielleicht trug da die Auffaſſung
für die Titelparktie zurecht-

den Vordergrun
bei, die fich Eliſabeth Schwar
gelegt hatte. Weltſchmerzliche Empfindung herrſchte vor. Die
fröhlichen Neigungen im Weſen der Martha ſchienen

edrängt. Nach der muſikaliſchen Seite hin, namentlich was
tehlfertige Ausgeſtaltung betrifft, erwarb ſich jedoch die Künſt
lerin die beſten Verdienſte. Auch Adolf Harlacher ſtand
ſeinen Mann. Dem Lionel hat ja Flotow einige ſeiner wirk
ſamſten Melodien anvertraut. Dafür zeugt beſonders beredt
der dritte Aufzug der Oper. Adolf Harlacher gab ſie ſorgfältig
und mit der nöti Gefühlswärme wieder, daß ſich ſein
vionel, der auch äußerlich angenehme Züge bewahrte, einer
beachtenswerten, erfreulichen Leiſtung auswuchs. n den
kemiſchen Abſchnitten mutet voch heute Flotows Muſik am beſten
an. Jhnen iſt daher in der Vorſtellung die nötige Aufmerkſam
Zeit zu widmen. Träger dieſer Szenen ſind die ſchelmiſche
Nanchy, der biedere Plumkett und der eingebildete Lord Triſtan.
Henriete Böhmer, Cornelius Barck und Auguſt

Abra aus dem Oratorium „Judith“ von Auguſt Kl

In einer großen ſozialiſtiſchen Kundgebung in Matland
verkündete Ferrati, den 24ſtündigen Generalſtreik der
Sozialiſten aller Länder als Proteſt gegen den von der Entente
Deutſchland angedrohten Gewaltfrieden.

Frieden im Juni?
Genf, 26. Mai.

Eine Havasdepeſche meldet, daß der franzöſiſchen
Kammer am 18. Juni der Friedensvertrag vorgelegt
wird.

Kuch Amerika ſchwenkt um
Eigene Drahtmeldungen der „H. Z.“.)

Rotterdam 26. Mai.„Daily News“ meldet aus New-York: Die Proteſt aktion
der Republikaner beginnt im Sande zu verlaufen. Die
republikaniſchen Senatoren des Kongreſſes, die gegen den Frie
dens und Völkerbundvertragg vpponierten, haben ſich zu Ver
handlungen mit Wilſon bereit erklärt. „Daily News“ fügt noch
hinzu, es bliebe Deutſchland nach Wendung der Dinge nichts
anderes übrig, als zu unterzeichnen.

Oeſterreichs Ruf um Hilfe
Wtien, 2. Mai.

Die deutſchöſter reichiſche Delegation hat
hewte an das Sekretariat des Friedenskongreſſes eine Verbal
not e gerichtet, in der auf die in Kärnten neu entbrannten
Kämpfe hingewieſen wird. Jn der Note heifzt es dann weiter,
die m Brrr Friedensdelegation halte es ihrePflcht, die Aufmerkſamkett der Großmächte euf die Tat-
ſache zu lenken, daß im Zentrum Europas ſich blutige
Kämpfe vollziehen, die Leben und die Exiſtenz eines fried-
lebenden Volkes gefährden. Dieſen Gewaltakten könne durch
vine einfache Erklär der Großmächte an Deutſchöſterreich, ſo
wie an die ſfüdſlawiſche Regierung und jene Perſonen, dieMacht in r rei v o J Um Erwägungen zur tung zu bringen, die für ihre chläge maß
gebend feien, erſuche die deutſchöſterreichiſche Friedensdelegation
das Sefretariat des Friedenskongreſſes, die 81227727 des
Kongreſſes erwirken zu wollen, damit der Staatskanzler
und zwei Mitglieder der Delegation bei der für die nächſten Tage
feſtzuſetzenden Zuſammenkunft die entſcheidenden Tatſcchen den
z dieſem entſandten Vertretern der Großmächte davlegen

Thorn wird verteidigt
Berlin, Mai.Um der Beunruhig ung unter der deutſchen Levölke-

rung Thorns wegen drohender Losreißung don Weſtpreußen
entgegen zu treten, evließ der Gouverneur der Feſte Thorn
eine Kundgebung: Die Feſtung Thorn iſt r alle Angriffe geſichert und iſt und bleibt en n deutſcher Hand.

Einigung in Bayern
Der baderiſch zialiſti Landespartei iſtimmte Se ren 41 n dem An

trage des Miniſteriums Hoffmann auf Bildung eines Koali
tions miniſteriums zu.

Der türkiſche Sankapfel
Die Löſung der Schwierigkett.

GKvBerfailles, W. Mai.
Die Abendblätter melden: Wilſon habe im Verlaufe der

eſtrigen Erörterungen des Viererrats über die türkiſched e ſeine Befürchtungen nicht verheimlicht, daß der ameri-

aniſche Senat ſich widerſetzen werde, daß die Vereinigten Staa-
ten das Mandat für Konſtantinopel, Armenien und Anatolien
annehmen. Daraufhin habe man ein Kompromiß vorgeſchlagen,
demzufolge die Türkei in Europa Konſtantinopel und einen
ſchmalen Gebietsſtreifen, ſowie eine nieZone in Kleinaſfien behalten ſoll und ihre Unabhängigkeit
anerkannt werde. Dieſe Löſung könne auch Staagten, welche
Aufteilung des türkiſchen Reiches nur mit Mißbehagen ſehen,
Genugtuung geben.

Der klägliche Ozeanflug. Die Signalſtation „Butt of Lewis“
telegraphierte: Der oſtwärts fahrende däniſche Dampfer „Marie“
ſignaliſiert, daß er das Sopwith-Flugzeug Hawker geborgen hat.
Der Dampfer war am 28. April don New Orleans nach Horſens
in Dänemark abgefahren.

Munitionsunfälle im Kriegsgebiet. Auf einer Strecke von
mehreren Kilometern zwiſchen Bailleul und Steenkerke iſt ein
Schießbedarfslager aufgeflogen. Die Exploſionen dauerten
mehrere Stunden. Man befürchtet unter den chineſiſchen Arbei-
tern ſchwere Opfer. Aus Gent wurden gleichzeitig Exploſionen
in den Schießbedarfslagern von Quatrecht gemeldet. Der Bahn
verkehr Gent-Brüſſel iſt unterbrochen.

Roes er erfüllten ihre Aufgaben vortrefflich. Ein beſonderes
Lob erſangen ſich die beiden erſtern in dem von gutem muſika
liſchen Humor zeugenden Duett des letzten Aktes.

Dr. W. Kaiſer
3

Halliſche Singakademie
ür das Konzert am Sonnabend im „Thaliaſaal“ hatten die

Halliſche Singakademie und ihr eifriger Leiter, Muſik
direktor Willy Wurfſchmidt, Max Bruchs weltliche Kan
tate „Das Feuerkreuz“ ausgewählt, der noch ein Hochzeitsmarſch
von Adolf Jenſen, der Monolog des Simon Dach aus der Oper
„Aennchen von Tharau“ von Heinrich Hofmann und m Arie der

ardt vor
angingen. Ueber die drei letztern Gaben durfte man ſich freuen;
um ſo mehr, als ſie in wohlabgerundeter künſtleriſcher Form
dargeboten wurden. Unbedingt notwendig waren ſie nicht. nun
das „Feuerkreuz“ nimmt Zeit genug in Anſpruch. Die einſt ſo
hoch gehenden Wogen der Begeiſterung für Bruchſche Chorwerke
haben ſich im Laufe der Jahre ſanft geglättet. Man ſoll daraus
aber nicht ſchließen, daß die Bedeutung dieſer Muſik bereits
überwunden iſt. Bruch als muſikaliſcher Erfinder und Geſtalter
wird ſeinen Platz noch lange in Ehren behaupten, mögen auch
die künſtleriſchen Jdegle der Jetztzeit nach anderer Richtung ge
wendet ſein. Das „Feuerkreuz“ ſteht nicht einmal in der vor
derſten Linie der Bruchſchen Hauptſchöpfungen; und doch feſſelt
es durch den Glanz ſeiner muſikaliſchen Schilderungen. Dem
anſprechenden dichteriſchen Vorwurf, der auf Anregungen aus
Walter Scotts „Fräulein vom See“ zurückgeht, hat der Kom
poniſt eine Reihe prächtiger Bilder abgewonnen, die ſich durch
eingängliche Melodik und dramatiſche Steigerungen auszeichnen
und den Wechſel der Stimmungen vorzüglich ausnützen. Der
Höhepunkt des Werkes iſt der „Kriegsgeſang“, eine packende
Szene, in der ſich in jeder Einzelheit die künſtleriſch waltende
Hand Max Bruchs vorrät. Die Halliſche Singakademie bereitete
dem klangvollen Werke unter der überlegten Leitung Willy Wurf-
ſchmidts eine wohlbefriedigende Aufführung Freilich, an Stim
mengahl, beſonders in den Sopranen und Alten, wäre der
Halliſchen Singakademie noch Zuwachs zu wünſchen. Vielleicht
würde dadurch auch die Sicherheit der Einſätze und die deklama-
toriſche Schärfe gewinnen. Immerhin war durchaus beachtens
wert, wie Chor und Dirigent zu dramatiſcher Kraft zu gelangen
wußten. Ueberraſchend aut hielt ſich der Männerchor, deſſen

Vertretertag des hanſa Bundes
Der Hanſa- Bund begann am Sonnabend abend

treterver ſammlung im Sitzungsſaal des
die von Vertretern aus 135
Präſident des Hanſa Bundes Abgeordneter Geheimr
Dr. Rieß er. eröffnete die Tagung mit einem Hi
ernſte Schickſalsſtunde Deutſchlands. Am folgende
ſchäftigte ſich die Vertretertagung mit der Geſtaltur J
Wirtſchaft, dem Räteſyſtem, mit der geplanten Sozialiſtern werten

den
m eun

z auf i

Kohlenbergbaues und Kommunaliſierung des Na
andes. Eine Entſchließung wurde angenommen.
er Tagung wurden die neuen Richtlinien des Hanſ

kanntgegeben.

Ein Kufruf der Genoſſenſchaften
Der Freie Ausſchuß der deutſchen Genoſſenhinter dem mehr als 30 000 Genoſtenſchaſte n a lafteve

Mitgliedern ſtehen, erhebt entſchiedenen Widerſ
unerhörten Friedensbedingungen, die dem deutſchen Von dieeine empörende Vergewaltigung aufgezwungen werde du
In den Gebieten, die der Gegner uns entreißen will
ſich tauſende deutſcher Genoſſenſchaften mit faſt einer t
von deutſchen Mitgliedern. Die uns zugemuteten,
finanziellen Verpflichtungen würden eine ewige Schut
ſchaft bedeuten. Die niederträchtig erſonnenen wirtſce
Feſſeln würden für alle Zukunft jeden Aufſchwung des den
Volles unmöglich machen. Die deutſchen Genoſſenſcheſt a
warten von Regierung und Nationalverſammlung ba de Feden Zſticimen. der dem Sbbſtbeſi d nhet
widerſpricht und ne wirtſchaftliche ſten monlichleit recht
Die deutſchen Genoſſenſchafteberbände gedenken mit deſomd,
Anhänglichkeit der Genoſſenſchaften, die infolge der fenne
Maßnahmen jetzt ſchon vom übrigen Deutſchland abgeſchm

r ſein doittel unve bleiben tie DeutſchtumBerlin, den 14. Mai 1919. e echalten
Allgemeiner Verband der deutſchen Erwerbs und Wirtſchagenoſſenſchaften. m

We Crüger.
Hanptderband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften

Böhme. Korthaus.
Generalverband der deutſchen a uiſfeiſengenoſſenſchaften

Rang.

Johannßen.
Zentralverband deutſcher Konſumvereine

Kaufmann BHBäſtlein.

Der D. H. V. gegen den Sammelverband
Die Entſcheidung des Deutſchnationalen Hand,

lungsgehilfen verbandes iſt gegen den Veitrittg
der von verſchiedenen Angeſtellbenverbänden bechbſichtigten Gr
dung eines Privatangeſtellten Sammelverban,
des gefallen.

DeDr D. H. V. kann
ltehen, weil er L eine

eiben will, der neue
rufen Aufnahme gewähren wird, 2.

i will, der neue aber alerBerufe aufnehmen wird, 8. in der Zuſammenſetzung des weren

e Scharalters

bänden anderer Richtu Hand zugemeinſamen Arbeit bieten, wird aber auch mit Entſch
dafür eintreten, daß den männlichen kaufmänniſchen Angeſtellten
eine machtvolle Standesvertvetung ungeſchmälert erhalten bleibt

Bearbeitung militäriſcher Verſorgungs

angelegenheiten
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: Da

preußiſche Kriegsminiſterium hat neue Richtlinien für die We
arbeitung der militäriſchen Verſorgungsangelegen-
heiten erlaſſen. Jn dieſen wird den in Betracht kommenden
Stellen zur Pflicht gemacht, die Anträge beſchleunigt zu er
ledigen, jedoch die ärztliche Begutachtung der Antragſteller von
vornherein gründlich und erſchöpfend vornehmen zu laſſen, um
die Zahl der Einſprüche und Berufungen möglichſt zu verringern
und Nachunterſuchungen weiter hinausſchieben zu können. Durch
die Beſchleunigung ſoll die Gründlichkeit nicht leiden, deshalb
ſollen in erſter Linie grundſätzlich die Perſonen berückſichtigt
werden, die am ſchwerſten geſchädigt ſind; ihnen gegenüber
müſſen die weniger Geſchädigten in der Reihe der Erledigung
ihrer Anſprüche zurücktreten. Das militäriſche Verſor-
gungsverfahren wird nur auf Antrag eingeleitet.

dankbare Aufgabe ſehr anerkennenswert gelöſt wurde. Dadurch,
daß ſich die Halliſche Singakademie die Mitwirkung des Kammer
ſängers F. Strathmann aus Weimar geſichert hatte, ſtand
ihr ein charaktervoller Künſtler zu Gebote, der allem, was er bei
zutragen hatte, dem untrüglichen Stempel echter Perſönlichkeit
aufdrückte. Wie dieſer Sänger immer mühelos aus dem Vollen
ſchöpft, wie meiſterlich er ſeinen herrlichen Bariton zu regierten
verſteht, bleibt der höchſten Bewunderung würdig. Neben ihn
wurde es Lotte Mäder aus i nicht gerade leicht g
macht, zumal ſie erſt in letzter Stu für die urſprümglich be
tufene Vertreterin der Sopranpartie eingeſprungen war. Urd
doch errang ſie einen vollen Erfolg. Jhre Stimme iſt ein weichen
heller und tragfähiger Sopran, dem ſorgfältige Schulung zu
geworden iſt. Für durchgreifende dramatiſche Leidenſchaft reich
ihr Ton allerdings nur eben hin. Um ſo beſſer fügt er ſich den
Milden und Zarten, wie das Gebet erwies, das die Künſtler
mit rührender Jnnigkeit ausſtattete. Die Kapelle des 36. Re
giments begleitete angemeſſen und bewährte ihren g

d

Kant Geſellſchaft. Die zu Pfingſten angeſetzte General
ſammlung muß wegen Erſchwerung des Verkehrs und der
pflegung und wegen der politiſchen Lage auf unbeſtimmte
verſchoben werden. Nach den Satzungen bleiben die Funkniona
der Geſellſchaft beim Nichtzuſtandekommen einer alen 7
Mitgliederrerſammlung bis zur nächſten Verſammlung im
Die Geſellſchaft, die in die Kriegszeit mit etwa 950 Mitglier
eintrat, hat während der Jahre 1915 bis 1918 400 m
glieder gewonnen, in den erſten 426 Monaten von r
wieder über 200 neue Mitglieder eingetreten. Mitte un
über die Geſellſchaft koſtenlos durch deren Geſchä
Dr. Arthur Liebert, Berlin W. 15 Faſanenſtraße 48.

Berliner Theatergründungen. Eine Vereinigung te
Kunſtfreunden in Berlin will ein „ſogiales Thee
großen Stils ins Leben rufen, das ſchon im zommenden
eröffnet werden ſoll. Künſtleriſcher Leiter ſoll Bruno Tür
werden. Das Theaterbillett ſoll hier ſeinen Charakter als
verlieren und zu einem verbindenden Vertrag zwiſchen
und Zuſchauerſchaft werden. Grſt kürzlich wurde über ein m
Theaterprojekt in Berlin „Die Tribüne berichtet, da
äſthetiſchliterariſche Bühne, ſondern „ein Theater der And.
der Verkündung und der Geſinnung ſein ſoll.
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„Mein
Größe Deutſ

Der Judaskuß
enthält nichts,

ands beeinträchtigt.“ Wilſon.

ge Entente hat am 7. Mai in Verſailles der deutſchen

ing
ihren Friedensvertrag überreicht, den ſie auf

e 14 Punkte Wilſons, die, wie feierlich beſchworen
W ar, die Grundlage für den Waffenſtillſtand, vom

1918 und den kommenden Friedensſchluß ſein
W rtiggeſtellt hat. Dieſer Entwurf iſt das Todes
fär ein 70-Millionen-Volk, ein Todesurteil, das an
achter Grauſamkeit und zyniſchem Raffinement die

Vichſten Bluturteile aus der dunkelſten Geſchichte der
t überbietet. Clemenceau ſpielte bei dieſer trüben

rei die Rolle des Henkers ſein Lebensziel iſt er-
i nd Wilſon, der Apoſtel des Rechtsfriedens und

zugeg

Sein

Hinterliſt geworden.

n.
Friede des Rechts und der Gerechtigkeit iſt zum

des Unrechts, der Vergewaltigung und unmenſch
Er hat ſich als ein elender

ung gegeigt, über deſſen Haupt der Fluch der ge
S peten Gegenwart und der kommenden Jahrzehnte und
inderte, die man braucht dazu kein Seher zu
W von Blut und Kriegsgreueln triefen werden, in
vekten ſich ergießen wird.

hrüfen wir, was er aus ſeinem Frie-
„zyrogramm hat werden laſſen:
die 14 Punkte der Kongreßrede vom 8. Jannar 1918.

ilſons Programm-
forderungen:

Friedensverkträge,

Die Ergebniſſe der
gariſer

Friedenskonferenzgz.
1. Sechs Monate lang

vaten und verhandlungen über den Frieden
bmachungen. unter

ets auf Ein
t vor

itigung aller wirtſchaftraten lege der
helebedingungen für alle

en.dternationgle Rüſtungs
entung auf das kleinſte
z des zur innern Sicherheit

iſt.

unparteiiſche Schlichtung

S arantieruFür Ru ranbehinderten Gelegenbesf

hängigen Be ung
eigenen politiſ. Ent

flung.

Wiederherſtellung Belgiens.

z Kumung des im Kriege
en CGebietes in Frankreich.
verichtigung der Grenzen
hens nach den genau erkenn
n Knien der Nationalität.

Garantie der autonomen
lung Selbſtbeſtimmungs-
t der Völker Oeſterreich-

Käumung und Wiederber
ung Rumäniens, Serbieng

Nontenegros nach den
iſch feſtſtehenden Richt-
en der Untertanen- und
ionnlitätenverhöltniſſe.

Souveränität der türki
Teile des Osmaniſchen

ibes. Autonome Entwicklung
übrigen Nationalitäten.

Aufrichtung eines ungb“
tigen bolniſchen Stagates, der
von unbeſtritten polniſcher
ölkkerung bewohnten Gebiete
greift

Bildung des Völkerbundes
eine allgemeine Geſellſchaft
Nationen.

Ausſchluß Deutſchlands.
Sonderbündnis zwiſchen

Amerika, England und Frankreich
zur Sicherung der Eroberungen.

2. Verſtärkte Flottenrü
ſtungen in Amerika und England.

3. Deutſchland muß allen Geg

nern n rjegliche gegenſeitige Verpflich
tung ihrerſeits einräumen.

4. Einſeitiger Zwang für
Deutſchland, ſeine militäriſchen
Kräfte bis auf eine für die
Sicherheit im Jnnern
mal ausreichende (Poligei-)

e ekeurüſten.
and bleiben die Militärmächte!

Raub der geſamten deut
ſchen Kolonien!

6. Krieg gegen Rußland

7. Belgien werden außerdem
die deutſchen Gebiete Eupen und
Malmedh zugeſprochen.

8. Beſetzung des ganzen linken
auf 15 Jahre!
DeutſchSüdTirols

10. Krieg Ungarn. Ver“
bot des Anſchluſſes von Deutſch
Oeſterreich an das Reich.

t1. Vergewoltigung der Jugo
flawen zugunſten Jtaliens.

r2. Völlige Aufteilung der
Türkei unter die imperialiſti
ſchen Weſtmächte.

13. Durch den Raub von Ober
ſchleften, Weſtpreußen, Poſen
und Teilen von Oſtpreußen wer
den mehrals drei Millio-
nen Deutſche unter das pol-
niſche Foch gebracht!

14. Unter Ausſchluß Deutſch
lands.

die 4 Punkte der Kongreßrede vom 11. Februar 1918.
l Cerechtigkeit die Grundlage 1.

e Friedens von Dauer.

Aus dem „Deutſchen Offizierblatt“,

Jſt etwas Ungerechteres
und Rechtswidrigeres als der
Friedensentwurf der Entente
denkbar, und ver er nicht
einen ewigen Kriegszu u

Wochenſchrift des
ichen OffizierBundes, Nr. 20 vom 15. Mai 1919.

Provinz Sachrw

Thüringer Jmkertag
die durch den Krieg unterbrochenen Thüringer Jmkertage
in dieſem Jahre wieder aufgenommen werden. Der erſte
in Lerbindung mit dem Lehrgang für Bienenzucht im

chem j
den n in Jena in der Pfingſtwoche dieſes Jahres, zu

d über 250 Teilnehmer gemeldet haben, am 8. Pfingſt-
ag in den Roſenſälen am Graben in Jena abgehalten wer
kine Ausſtellung von Bienenwohnungen und Bienenzucht

en iſt im Garten des zoologiſchen Jnſtituts in der Neugaſſe
dem Gaſthof zum Stern) zu beſichtigen. Die Vorträge

innen um 219 Uhr. Pfarrer Gerſtung wird ſprechen über die
eſtaltung der Bienenzucht nach dem Kriege, Pfarrer Lud-

über den Verſand von Bienenvölkern. Abends 8--10 Uhr
t Pfarrer Gerſtung im Volkshausſaal Vortrag über „Die

enzucht als edle Liebhaberei für moderne Menſchen“, Pfar-
udwig wird „Unſere Bienen“ in Lichtbildern vorführan.

über Nacht in Jena bleibt, kann auch dieſe Vorträge be

(Kyffd.).drankenhaufen 26. Mr.
enwahlen) haben, wie uns un

wiſe drahtet, folgendes Ergebnis Bürgerliche 5, Mehrheits-

i e Stadtder-
t Sonderbericht

n Unabhängige 1. Wahlberechtigt waren 3428. Es
2984 Stimmen abgegeben.

Die Ergebniſſe der
PariſerFriedenskonferenz:

2. Völker und Länder dürfen 2. Nie ſind Völker und Länder
wicht von Oberherrſchaft zu zhniſcher verſchachert worden als
Oberherrſ verſchachert wer auf dieſer Pariſer Konferenz
den, als ob ſie bloße Waren oder (die deutſchen Kolonien, W
Steine in einem Spiele wären. Oſt- und Weſtvreußen, zle

ſien, Deutſch-Böhmen, Tirol,
8. Jede ſtrittige Gebietsfra d tente verfügt will

ge e Sn 9ſoll im Jntereſſe und zum kürlich über Gebiete und Bevöl
Nutzen der beteiligten ke- kerungen.
rungen geregelt werden.

4. Allen klar umſchriebenen) 4 Die berechtigtſten nationalen
nationalen Anſprüchen ſoll die Anſprüche Deutſchlands (Saar
weiteſtgehende Befriedigung ge- gebiet und Danzig urdeutſcher
währt werden. Voden und Schleſien und Oſt

preußen ſeit 800 und 600 Jahren
deutſche Eebietel) werden mit
Füßen getretem!

III. Die 4 Punkte der Rede von Mount Vernon
vom 4. Juli 1918.

1. j t 1. Die engliſche Flotte!i franzöſiſche Heer!e zur tatſächlichenWe Peeinng aller Fwgen, 9 Wehher Hohn auf ben
rogen,! 8. o h anmögen fie Stootsgebiet, Ober- Friedensvertrag

hoheit, wirtſchaftliche Abmachun
oder politiſche Beziehungen

der

Wilſons Programm
forderungen:

Das

dieſer Regelung durch dag un
mittelbar betroffene Volk; nicht
auf der Grundlage des mate-
riellen Nuhend oder Vortenl
irgendeiner anderen Ration
oder eines andoron Volkes, die
eine andere Erledigung zu-
gunſten ihres eigenen äußeren
Einſluſſes, ihrer Herrſchaft
wünſchen könnten.

3. Das Einverſtändnis aller 83. Deutſchland wird wie ein
Nationen, ſich in ihrem Verhal- Verbrecher behandelt und be
ten zuetnander von den Grund ſtraft. Es wird vorläufig aus
ſätzen der Ehre und der Acktrng der Gemeinſchaft des Völker
vor dem gemeinſamen Geſetz der kundes ausgeſchloſſen!

Geſellſchaft leiten
zu en.4. Der Völkerbund ſoll den 4. Dieſer Völkerbund ſoll die
Frieden ſichern und jede Rechts unerhörteſte Rechtsvergewalti-
vergewaltigung verhindern gung ſchützen und verewigen!
IV. Die 5 Punkte der in New-York am 27. September 1918

gehaltenen Rede.
1. Gerechtigkeit, die keine Be 1 Unter der Gerechtigkeit des

gnſt urd beine andere Friedensvertrages wird Deutſchn e giei- kand verhungern und zugrunde
chen Rechte aller Völker. gehen es wider alles

natürliche und göttliche Recht
2 Nur e gemeinſamen In 2 Wer e ne

3 rntereſſen aller Nationen, micht behaupten, daß die nmerſohun

die einzelner oder einzelner von drei Millionen DeutſchenGruppen dürfen zur Grundlage im Oſten und von 600 080 Deut
des Friedenevertrages gemacht ſchen im Weſten ſehen von

den deutſchen ElſaßLothringern)

im aller Nationenliege f
8. Jnnerhalb des Völkerbundes 8. Und der neue Bund zwi

wird keine Bündniſſe oder Amerika, England und Frank
er

oder
ndungen, Sonderabkommen reich zur Sicherung ihrer ſcham
Verſtändigungen. loſen Eroberungen

4. Jnnerhalb des Völkerbundes 4. Die Ententemächte ſchließen
find wirtſchaftliche Sonderbünd- ſich zuſammen um Deutſchland
wiſſe und wirtſchaftlicher Bod durch au oungene wirtſchaft.
kott (außer als Mittel der Diſzi liche Beſchränkungen das letzte
plin) nicht zugelaſſen Mark aus den Knochen zu

ſaugen, ſoweit es ihre Entſchä
e rdernngen noch übrig

6. Alle internationalen Ueber 6. Die geheimen Friedens
einkommen und Verträge müſſen verhandlungen und das geheim
in ihrer Geſamtheit der Welt zuhaltende Bündnis zum Schutze
bekanntgegeben werden. des jetzt einzuſtechenden Raubes

ſind eine vielverſprechende
Ueberleitung in den Jdeal-
zuſtand.

Das iſt das Wilſonſche Programm in 27 Hauptpunkten
und deren Erfüllung durch den Friedensvertrag der
Entente, der unter der Billigung des amerikaniſchen Prä
ſidenten und unter ſeiner Mitwirkung fertiggeſtellt wor-
den iſt. Es handelt ſich dabei um keinen plumpen Ver-
ſuchsballon, um keine Höchſtforderung, von der herunter-
ehandelt werden ſoll. Hinter dem Vertragsentwurf ſteht
ie furchtbare Drohung: Friß, Vogel, oder ſtirb!

Deutſchland kann dieſen Vertrag nicht unterſchreiben,
ſchon, weil es ihn nicht erfüllen kann. Aber
wird es die Kraft zum Sterben haben, zu einem Sterben,
in das es die Welt, die es dazu verurteilt hat, mit hinein
reißt? Oder wird es bei dem Verſuch, die Friedens-
bedingungen zu erfüllen, elend verrecken?

l. Genthin, 25. Mai. (Gegen den Gewaltfrieden.)
Jn der Verſammlung der Frauengruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei wurde nach einem Vortrage
von Fräulein von Rundſtedt über Deutſchlands Zukunft, die
Zukunft unſerer Kinder“ einſtimmig folgende Entſchließung an
genommen: „Wir hier verſammelten Frauen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei zu Genthin vereinigen uns zu dem Entſchluß:
Die Zukunft Deutſchlands und unſerer Kinder kann nur aufge
baut werden auf dem Fundament der feſten und einmütigen Er
klärung: Die Friedensbedingungen unſerer Feinde ſind für uns
unerträglich und unannehmbar.“ Auch in Zieſar fand eine
eindrucksvolle Kundgebung der Bürgerſchaft gegen die maßloſen
Friedensbedingungen ſtatt. Das Unannehmbar der Bedingungen
brachten drei Redner in zündenden Worten zum Ausdruck. Eine
entſprechende Entſchließung fand einſtimmige Annahme.

n. Cöthen, 26. Mai. (Der Beſoldungsetat der
Beamten.) Gegen den vor einiger Zeit vom Gemeinderat
aufgeſtellten Normalbeſoldungsetat für die ſtädtiſchen Beamten
hatten dieſe Widerſpruch erhoben und zwar in einer Form, die
ſie ſpäter ſelbſt mit Bedauern als unberechtigt zugeben mußten.
Sie wünſchten eine Abſtufung nicht nur nach Gehalts, ſondern
auch nach Altersklaſſen. Jn der richtigen Erkenntnis, daß es
unmöglich ſei, es allen Recht zu machen, hat es der Magiſtrat
den Beamten ſelbſt überlaſſen, ſich untereinander über die Ein
ordnung zu einigen,“ aber die Bedingung daran geknüpft, daßuedrutnth die Zuſtimmung aller Beamten zu dem Gehalt jedes

einzelnen gegeben werden müſſe. Dies iſt der Beamten-Organi-
ſation nunmehr auch gelungen, allerdings wurde die zur Ver-fügung geſtellte Summe von 14 000 Mk. um 1470 Mk. über

ſchritten. Der Gemeinderat hat die mit Wirkunge Newordnung
vom 1. Januar 1919 genehmigt. Weiter wurden den Beamtenszulagen bewilligt, die 87 000l nde Teuerueinmalige und laufe ulage beträgt 250 Mk. Grund
Mark erfordern. Die einmalige
betrag und einen Monatsgehalt
Den ſtädtiſchen Arbeitern wurden bis zur Tarifregelung Stun-
denzulagen von 10 und 15 Pfg. gewährt. Die Entſchädigun-
a für Dienſtreiſen an ſtädtiſche Beamte und Beauftragte wur-

auf das doppelte der bisherigen Sätze erhöht.

1. Jerichow, 25. Mai. (gum Bahnbau Jerichow-
Güſen) bewilligten die Stadtverordneten die Koſten, das Ge
lände wird unentgeltlich abgegeben. Die Stadt übernimmt für
125 000 Mk. Aktien zum Nennwert.

Volkswivrtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Ueber 10000 Mark meldepflichtig
Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 26. Mai.
Die Frage, ob für Bermögen von nicht mehr als 10 000 Mk.

Vermögensverzeichniſſe einzureichen ſind, iſt jetzt
durch einen Erlaß des Finanzminiſters geregelt. Auf die Aus-
füllung von Vermögensverzeichniſſen über weniger als 10 000
Mark wird verzichtet werden.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Mittel

deutſche Privatbank, Aktien Geſellſchaft. Der Anfang der Be
richtswoche ſtand noch ganz unter dem Druck der in voriger
Woche bekannt gewordenen ungünſtigen politiſchen Momente, die
ein gänzliches Stocken im Effektenwerkehr hervorgerufen hatten.Ser Vaheedveriche der Deutſchen Bank und der Generalverſamm-

lungebericht der Disconto- Geſellſchaft blieben ohne Einfluß.
Gegen Mitte der Woche griff allmählich eine günſtigere Auffaſſung
über die allgemeine inmmen- und außenpolitiſche Lage Platz, da
eine Reihe von Meldungen vorlagen, aus denen hervorging, vaß
die Gegnerſchaft, welche der Gewaltfrieden der Alliierten auch in
ihrem eigenen Lande findet, dauernd zunimmt; 9 Mitglieder
der amerikaniſchen Delegation haben nach engliſch- amerikaniſchen
Nachrichten als Proteſt gegen den Friedensentwurf ihr Rücktrittks
geſuch eingereicht, ferner ſollen nach engliſchen Zeitungemit-
teilungen einflußreiche Mitglieder der engliſchen und amerika-
niſchen Friedensabordnungen einen energiſchen Druck ausüben,
um zwiſchen den Alliierten und den Deutſchen eine freie münd-
liche Ausſprache herbeizuführen. Jn auswärtigen Blättern
glaubt man annehmen zu dürfen, daß ſeitens der Entente
namentlich in bezug auf das Saarbecken und auch in den wirt-
ſchaftlichen Beſtimmungen im allgemeinen Zugeſtändniſſe ge
macht werden würden. Amtlicherſeits liegt bisher noch nichts
darüber vor. Die nichtamtlichen Nachrichten über den wahr-
ſcheinlichen Verzicht der Entente auf die Abtretung Oberſchleſiens
an Polen und die Friſtverlängerung für die Ueberreichung der
deutſ Gegenvorſchläge bis zum 29. Mai ſtützten die gebeſſerte
Auffaſſung über die Geſamtlage ſowohl an den Börſen wie im
PrivatPublikum; ſie gaben dem Effektenverkehr Anlaß zu neuen
Hoffnungen daß ſich die Ausſichten auf eine Verſtändigung in
wirtſchaftlicher und finangieller Hinſicht beſſern würden. Ein
feſter Grundton überwog dann auf ſämtlichen Gebieten, wobei
unſere Kriegsanleihe ſtattlich profitieren konnte. Der letzle
Reichsbank- Ausweis blieb eindruckslos. Jn der Kali Induſtrie
hofft man auf baldige Erhöhung der Kalipreiſe. Wie in der Ver-
ſammlung der Gewerkſchaft Carlsfund verlautete, ſind
ſeitens des Kaliſyndikats mit der Regierung wieder Verhand-
lungen im Gange zum Zwecke der Kalipreiserhöhungen, da die
heutigen Preiſe den jetzigen Betriebskoſten und Lohnverhält-
niſſen keineswegs entfprächen. Carlsfund wie auch die meiſten
anderen beſſeren Werke haben im erſten Quartal dieſes Jahres
infolge erhöhter Ausgaben an Löhnen, ſonſtigen Gefällen und
teilweiſer durch Kohlenmangel hervorgerufener Betriebsein
ſchrä mit einem erheblichen Verluſt gearbeitet. Wenn
auch die freundliche Stimmung an den Effektenmärkten die
ſchweren Kurseinbußen der vorangegangenen Woche in keiner
Weiſe irgendwie nennenswert ausgeglichen werden konnten, ſo
iſt doch eine gewiſſe Widerſtandskraft am Markte ſeit einigen
Tagen unverkennbar. Für ſchwere Kuxe beſtand in den letz-
ten Tagen gute Nachfrage, ſo für Neuſtaßfurt, Alexandershall,
Burbach, GlückaufSondershauſen, Wilhelmshall, ohne daß die
Umſätze ihre engen Grengen überſchreiten konnten; das Material
war bei den niedrigen Kurſen ſehr knapp. Mittelwerte lagen
gedrückt. Elſäſſiſche Werte konnten ihren bereits ſcharf zurück
gegangenen Kursſtand nicht behaupten; ſie mußten fich weitere
Einbußen gefallen laſſen. Offenbar bereitet man ſich darauf vor,
daß dieſe Werke in franzöſiſche Hände übergehen und die Ge
werken nur durch die deutſche Regierung abgefunden werden.
Von Kali- Aktien konnten Großherzog von Sachſen ihren
Kurs voll behaupten, während Halle, Hannoverſche Kali, Held-
burg und Krügershall erſt gegen Schluß der Woche etwas im
Kurs profitierten. Jn Kali- Obligationen war in der
Berichtswoche das Geſchäft ruhiger geworden; die Kurſe ſind im
allgemeinen unverändert geblieben.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Das ab

gelaufene Geſchäftsjahr erbrachte Betriebseinnahmen von
3 093 389 (i. V. 2571 567) Mark, denen Betriebsaugaben von
1967 311 (1 542 306) Mark gegenüberſtehen. Nach Kürzung der
Zinſen für die Schuldverſchreibungen mit 355 049 (357 818) Mark
und ſonſtigen Rücklagen verbleibt einſchl. des Vortrags von 51 156
(38 501) Mark ein Ueberſchuß von 586 980 (491 550) Mark,
aus dem nach den gewöhnlichen Rückſtellungen wieder 46 Proz.
Divendende verteilt und 93 307 Mark neu vorgetragen wer-
den ſollen. Das Verhältnis der Betriebsausgaben, ausſließlich
der aus den Erneuerungsfonds zu beſtreitenden Koſlen zu den
reinen Betriebseinnahmen geſtaltet ſich auf 63,60 Proz. gegen
59,98 Proz. im Vorjahre.

Geldmarkt und Banken
Herabſetzung des Kriegsanleihe Aufnahmekurſes. Ent-

ſprechend dem ſtarken Rückgang des Kriegsanleihekurſes an der
Berliner Vörſe, der ſich in der Zeit ſeit Veröffentlichung der
Friedensvertragsbedingungen vollzogen hat, iſt jetzt, wie wir er
fahren, mit Wirkung vom 26. d. M. ab, der Aufnahmekurs für
Kriegsanleihen von der Reichsbank von 874 Proz. auf 80 Proz.
herabgeſetzt worden.

Deviſenkurſe. Berlin 36,50 (vor. Kurs: 36,15), Wien 21,70
(21,75), Prag 34 (34), Holland 201,25 (200,75), New-Hork 512
(508), London 23,75 (2360), Paris 75 30 (78,10), Jtalien 58,25
(50,75), Brüſſel 76 25 (76,60), Kopenhagen 121,50 (121), Stock
holm 130,50 (128), Kriſtianiag 128,50 (126,75), Petersburg 45 (45),
Madrid 103 25 (103 25), Buenos Aires 225 (222).

Hauptſchriftle er Hemu Boticher.
Verantwortltd für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher
Hans Hei ling. für die Abteilung Kunſt Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
für den lokalen Teil Adolf Meyer kür vrovinzielle Nachrichten Gerichtsſasl
und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für den

Anzeigenteil Paul Kerſten, ſamtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thieſe Halle a S.

Verlagsdirektor: Robert Poenſch. (Verreiſt.)

Vols wirtſchaft

und 10 Proz. für jedes Kind.

e

e

e



Heimhold ä o.

bei

1918: Besuch 11 508

MNierenleiden, Harnsäure, Zucker,
Echtes Wildunger Salz exlstiert nicht Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen

Fäürstliche Wildunger Mineralquellen, A. G., Bad Wildungen
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Eiweiss
Schriften Kostenfret

1918: Flaschenversand 1,570,822

Alte Promenade IIa.

m Das Tagebuch s
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einer Verlorenen
III

Von einer Toten
Nach dem Aufsehen erregenden Roman von
Margarethe Böhme. 1 Vorspiel und 5 Akte.

Hauptrollen: Erna Morena Werner Krauss
Reinhold Schünzel Conrad Veidt

4.00 6.10 S. 30

Der Roman „Das Tagebuch einer Verlorenen“ ist an den
Kassen und Kleiderablagen erhältlich.
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S Dienstag d. 27. Mai 1919,
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2 ber Bürger als Edelmann

Komödie mit Tänzen
von Molière,

uſik von Rich. Strauß.
Mittwoch: Avda.
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Winkard gegen Baumgärtner
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Leipzigerstrasse 88.
Fernruf 1224

in dem interessanten Dramane fegte des Herzog

von Ferrara
4 Abteilungen. Blendende Ausstattung.

Vortührung: 4.45 6.
III

Hebter-Worhe r. 22.

Fein

55 9.10 Vhr.

Gr. Steinstrabe 12.

Aufbewahrung
und fachmänn. PflegeGellingo J

zwerk
Ahholano auf Wunsohn Vönterlleiding aller Art.

Telephon. Anruf Mr. 6912. Gegen Motten, Feuer und
Diebstahl versiehert?

Aufträge auf Umarhbeitungen u. Modernisieren jetzt erbeten.

Kostenberechnung und Ratschläge bereitwilligst.
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Zimmer Binrichun

vom Kriegsausſchuß zum Verbraucherpreis von wo Pfg.
J per Pfund genehmigt, liefert jeden Poſten in Pfund- Aneretten Theater.
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Gesangseinlagen
von Opernsängerin i Lſiee on Hoer- Grusei

Wegen Krankheit
tritt La Mara

Rezitatorisehe Einlaxen vom Sehausplieler Erieh Rieve-
es oret am Donnsoreotag ein und tanzt

indisen als F„ieblingafran des Maha-
radsacha. Rose von Dachlandur und im Sehlelorgewand.

Billotts im Vorverkauf an der Theaterkange.
Die Vorstellungen beginnen um 4, 6 und 9 Uhr (geos- hlesseno Vorstollung).
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Halle und Amgebung

Halle, 26 Mai
Der Obſthandel

gegen die 5wangs wirtſchaft
am Donnerstag hatte der Verband der Orſtpächter und

des Regierungsbezirkes Merſeburg, Sitz Halle, im grone des St. Nikolaus hierſelbſt eine auzerordentliche Mit-
n Generalverſammlung einberufen, die ſehr zahl-

I eſucht war. Der Haup e dieſer ſo ylenlichz einb
en Verſammlung richtete ich gegen jede Zwangs-artſchaftung für Frühgemüſe und Frühobſt,

beheſe ſeitens der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Berlin,
hoben worden iſt. Jn dige Verſammlung wurde von dem

ührer des Verbandes ericht erſtattet über die am 19.

nd deutſcher Obſt- Gemüſe und Südfrüchte-Grotßzhändler,
Düſſeldorf. Der zweite Referent, Herr HermannJene g Großengottern, behandelte das Wirken der Reichs

zit Gemüſe und Obſt, und erwartete unter allen Umſtän-
l dieſelhe auch für das Herbſtgemüſe und Obſt wie beim
itgemüſe und Obſt die Zwangswirtſchaft fallen läßt.

z Als dritter Referent ſprach Herr Paul Gehrke, Berlin, und
ztte in kurzen aber echt deutſchen Worten, daß ſich kein

mehr um die Anordnungen der Reichsſtelle kümmere.An beſonders wendet ſich dieſer Redner dann gegen die
miſchung von Kommunen und führt Beiſpiele unerhörter

ungen durch dieſes Syſtem an. Er verſäumt nicht zu
ähnen, daß ſich früher der Großhandel mit 10 v. H. begnügt

vhe während jetzt 100 v. H. Aufſchiag auf die Ware käme. Mit
n tut es unbedingt not, daß die Zwangswirtſchaft in allen ihren

Feilen verſchwindet. r.Rach dieſem Referat ſetzte die freie Diskuſſion ein. Jn die
diskuſſion ſprach der Vorſtand des Pomologenvereins Lor-

je Handels erfolgte und hält er es für das Zweckmäßigſte, bei
e Wiedereinſetzung des freien Handels wenigſtens für den
Keinhandel eine Preisgrenze feſtzuſetzen. Alsdann ergriff der
ger der Reichsſtelle, Geheimrat von Tilly, das Wort und
cchärte ſich als Gegner der Zwangswirtſchaft, die

jedoch während des Krieges unbedingt als gerechtfertigt hielt.
ſelbſt war es, welcher auf Grund ſeiner Erfahrungen zu dem

geerungsvertragsſyſtem ſchreiten mußte. Er gab bekannt, daß
ſelbſt für den freien Handel eintrat, nur war es ihm unver-
ſändlich, daß ſelbſt Groß händler an ihn herangetreten waren und
n erſuchten, unter keinen Umſtänden am 1. April ſchon den
endel freizugeben. Bei dieſen Großhändlern wird es ſich

nur um Leiter von Großmärkten und Reichsſtellen gehan-

frei wegen der Vorſchrift, die ſich ſeinem Ein
entziehen. Die Reichsſtelle kaufe jedoch nichts mehr im

daß derſelbe in nicht zu ferner Zeit freigegeben werde.
zum Schluß erklärte der Redner, daß er unbekümmert ſei

n Weg im weiteren Abbau der Zwangswirtſchaft gehe und ſo
ha der Verband die Reichsſtelle angreife, ſo greife er die
Ftelle an, die für uns alle kämpft. Nach verſchiedenen weite
n ſehr intereſſanten Reden, die alle für Abbau der Zwangs-
wirſchaft und Einführung des freien Handels woren, wurde noch
nhtehender Beſchluß zur Abſendung feſtgeſetzt.

Zwangsbewirtſchaftung hat während des
Krieges ſowohl wie in der bisherigen Uebergangswirtſchaft
vollſtändig verſagt. Das angewendete Syſtem hat bei
der Bewirtſchaftung der Jnlandsernte und ebenſo bei der Ein-
fuhr aus dem Auslande ungeheuer preisſteigernd gewirkt. Ge
waltige Mengen von Früchten und Gemüſe ſind dem Verderben
anheimgefallen.

Die R. G. O. hat nicht den genügenden Einfluß auf die
ihr nachgeordneten Stellen. Auch arbeiten dieſe Stellen ſowie
ihre geſchäftl. Anhängerſchaft mit oder ohne Wiſſen der Reichs
ſtele gegen die erlaſſenen Vorſchriften und beuten ſie in ge-
winnſüchtiger Weiſe aus. Eine Veröffentlichung und Kontrolle
der Bilanzen und geſchäftl. Berichte der Kriegsgeſellſchaft durch
Unterſuchungs- und Prüfungsausſchüſſe iſt unbedingt erfor-

lich.du Die bisher für die Zwangswirtſchaft angeführten Gründe

beſehen nicht mehr. Der Heeresbedarf, für den ſich die
Reichsſtelle in erſter Linie verantwortlich machte, iſt wegge-
falen. Marmelade kann als Erſatz für Fett in genügender
Renge beſchafft werden, wenn dem Handel die Belieferung der
deutſchen Fabriken im freien Verkehr geſtattet und die Cen-
traliſation der Einfuhr von fertiger Marmelade und von

„Die

Halbfabrikaten (Pulp) ſeitens der Reichsſtelle aufgehoben wird.

Js. in Berlin abgehaltene große Frühjahrstagung des

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag den 26. Mai 1919.

Der deutſche Früchte- und Gemüſegroßbandel erhebt
Proteſt gegen die weitere Fortſetzung der Kwangswirtſchaft
für Früchte und Gemüſe in irgend einer Form und fordert
die unverzügliche vollkommene Freigabe des Jnlandsverkehrs,
ſowie die ſofortige uneingeſchränkte Oeffnung der Grenzen
für Früchte und Gemüſe und deren Fabrikate..“

Dieſer von dem Schriftführer erſtattete Bericht erntete gro
ßen Beifall und alle Anweſenden verſicherten einſtimmig, genau
wie der Berliner Verband auch hier in Mitteldeutſchland gegen
jede Zwangswirtſchaft, unter die auch die Feſtſetzung von Recht
und Höchſtpreiſen, ſowie die Auferlegung beſonderer Bedingungen
bei Verpachtungen uſw. fallen, Front zu machen und dieſelben
nicht anzuerkennen.

Der Verband will ferner darauf hinwirken, daß endlich alle
beſtehenden Großmärkte und Kreisſtellen aufgelöſt werden
müſſen, da dieſelben nach Einführung und Genehmigung des
ſreien Handels nicht mehr zu Recht beſtehen. Mehr als bisher
will der Verband im Jntereſſe der Allgemeinheit wirken und
dafür ſorgen, daß nunmehr preiswertere Ware auf den
Markt kommt.

Die neueſten Streikausſichten
im Braunkohlenrevier.

Die Streikausſichten im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier,
die infolge der Auflöſung des Bezirksbergarbeiterrates „beim
Oberbergamt“ zu Halle a. S. brennend geworden zu ſein ſchie
nen, ſind, wie erfreulicherweiſe mitgeteilt werden kann, nach dem
augenblicklichen Stande der Dinge nur noch ſehr gering. Wie
ſchon mitgeteilt, war beſchloſſen worden, eine Delegation der
Halleſchen Bergarbeiter zur Regierung nach Berlin zu ſchicken,
um die Wiedereinſetzung der Bergarbeitervertreter zu fordern.
Dieſe Abordnung iſt inzwiſchen in Berlin eingetroffen, hat mit
dem Miniſter verhandelt und mit Streik gedroht. Wie
wir von unterrichteter Seite hören, iſt dieſe Drohung jedoch nicht
ſehr tragiſch zu nehmen, denn es beſteht in den Belegſchaften des

umliegenden Reviers keine Streikſtimmung. Gegen-
wärtig verhandeln in Halle die Arbeitgeber mit den Bergleuten,
und es ſcheint, daß die Verhandlungen heute noch zu einer Ver
ſtändigung führen werden.

Stadt und Plünderſchäden
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, einen Hilfsfonds von

500 000 Mark zu bilden, aus welchem Halliſchen Einwohnern,
die bei den Unruhen der letzten Monate ohne eigenes Verſchul-
den durch Verletzung ihrer Perſon oder eines Unterhaltspflich-
tigen oder durch Beſchädigung ihres Eigentums in wirt-
ſchaftliche Schwierigkeiten geraten find, Darlehen
und in Fällen beſonderer Not Unterſtützungen gewährt werden
ſollen. Die heutige Stadtverordnetenver ſammlung wird über
die Vorlage entſcheiden.

Durch die Unruhen und Plünderungen Anfang März I. Js.
iſt ein Teil der Bürgerſchaft außerordentlich ſchwer betroffen
worden. Die Zahl der beim Magiſtrat eingelaufenen Schaden
anmeldungen beziffert ſich auf 2075, die Höhe der angemeldeten
Erſatzforderungen auf 10351 065 Mk. Jn 403 Fällen ſind
Warenbeſtände geplündert und Gebäude und Jnneneinrichtungen
beſchädigt, in 1612 Fällen haben Bürger Eigentum verloren, das
ſie in hieſige von Plünderungen betroffene Geſchäfte zur Bear
beitung gegeben hatten; in 60 Fällen handelt es ſich um Körper-
verletzungen. 18 Perſonen ſind ihren Verletzungen erlegen.
Ungeklärt ſo führt die Vorlage in ihrer Begründung aus
iſt heute noch die Frage, wer endgültig für die wirtſchaftlichen
Folgen der Märzunruhen einzutreten hat. Das preußiſche Tu-
multſchadengeſetz vom 11. März 1850 bürdet die Haftung für
Schäden, welche ſich aus Anlaß von Unruhen ereignet haben,
den Gemeinden auf. Der Deutſche Städtetag vertritt jedoch die
Anſicht, daß das Tumultſchadengeſetz nicht auf Ereigniſſe An
wendung finden kann, welche ſich als Folgeerſcheinung einer
über das ganze Reich ſich erſtreckenden politiſchen Bewegung
vollzogen haben, daß hier vielmehr das Reich die Verpflichtung
hat, die Schäden auf Grund eines gemäß S 35 des Kriegs-
leiſtungsgeſetzes erlaſſenen Spezialgeſetzes auf ſeine Schultern
zu nehmen. Der Magiſtrat hat demgemäß in gleicher Weiſe,
wie es wiederholt bereits durch den Vorſtand des Deutſchen
Städtetages geſchehen iſt, eine Eingabe an die Reichs- und
preußiſche Staatsregierung gerichtet, in der er unter Darlegung
der für die Geſchädigten wie für die Gemeinde eintretenden
unerträglichen Folgen die Uebernahme des Schadenerſatzes auf
das Reich oder den preußiſchen Staat beantragt hat.

Die endgültige Stellungnahme gegenüber den Erſatzforde
rungen wird für die ſtädtiſchen Körperſchaften des weiteren er-

ſchwert und kom urch das Vertrageverhältnis, in welchem
die Stadt zu L De rungegeſellſchaft Atlas ſteht. Atlas
würde der Staat em Falle ihrer Haftung aus dem Tumult-
ſchadengeſetz Verſicherungsſchutz zu gewähren haben. Er hat ein
zutreten bei Körperverletzung in voller Höhe der Erſatzleiſtung,
bei Beſchädigung von Sachen in jedem Falle bis zur Höhe vno
20 000 Mk. Bei dem Umfange der Schäden handelt es ſich alſo
um bedeutende Summen, welche für die Regreßforderung der
Stadt in Frage kommen. Atlas hat nun, geſtützt auf die Gründe,
welche auch den Städtetag zur Verneinung der Haftpflicht der
Gemeinden aus dem Tumultſchadengeſetz veranlaßt haben, ſich
auf einen ablehnenden Standpunkt gegenüber den Erſatzforde-
rungen der Geſchädigten geſtellt. Die Stadt iſt vertraglich ge
halten, dem Verlangen des Atlas nach Ablehnung der Erſatz
forderungen bei Verluſt ihrer Regreßforderungen gegen die Ge
ſellſchaft zu folgen. Jm Wege der Vereinbarung mit Atlas und
den Geſchädigten hofft der Magiſtrat, es zur Vermeidung einer
Unzahl von Prozeſſen zu erreichen, daß zur Klärung der Rechts
frage, ob die Stadt zur Schadentragung auf Grund des Tumult-
ſchadengeſetzes verpflichtet iſt, ein einzelner Verſuchsprozeß ge
führt wird. Die Entſcheidung dieſer Frage im Wege des Pro-
zeſſes liegt im Jntereſſe der Stadt auch inſofern, als ſie im
Falle des Unterliegens eventuell in die Lage kommt, auf Grund
des Geſetzes betr. die Haftung des Reiches für ſeine Beamten
vom 22. Mai 1910 gegen den Reichsfiskus Regreß zu nehmen,
da ſich inzwiſchen immer mehr Anhaltspunkte dafür ergeben
dürften, daß das frühere Sicherheitsregiment nicht in der Lage
geweſen iſt, den Schutz der Bürgerſchaft zu gewährleiſten. Bis
zur endgültigen Klarſtellung der Rechtslage und ſolange Reich
und Staat ſich nicht zu einer grundſätzlichen Stellungnahme ent
ſchloſſen haben, muß aber nach Anſicht des Magiſtrats eine Für-
ſorge der Stadt für die Geſchädigten auf anderm Wege ein-
treten. Es handelt ſich darum, zahlreiche bisher ſteuerkräftige
Bürger vor wirtſchaftlichem Ruin zu bewahren. Dieſem Ziel
ſoll der zu ſchaffende Hilfsfonds dienen.

Aus dem Schwurgericht
Die Plünderungenin der Geiſtſtraße

Jn der Schwurgerichtsſitzung vom 24. Mai unter dem Vor
ſitze des Landgerichtsdirektors Krüger wurde wegen ſchweren
Landfriedensbruches gegen den Arbeiter Hermann von der Weth
den früheren Bürogehilfen Paul Beyer und den Arbeiter Paul
Wolf verhandelt. Weth iſt 1877 geboren und bereits 24 Mal
beſtraft worden, wiederholt auch mit Zuchthaus. Am Abend des
2. März will er, als er die Schießerei gehört habe, aus ſeiner
Wohnung, Geiſtſtraße 3, gegangen ſein und Leute mit Zwieback
geſehen haben, die von Davids Honigkuchenfabrik kamen. Er
will dann auch hingegangen ſein und Zwieback geholt haben; die
Menge der bei ihm unter der Matratze verſteckt vorgefundenen
Zwiebäcke war aber ſo groß, daß er nach Anſicht des Staats
anwalts mindeſtens zweimal gegangen ſein muß. Es wird ihm
ferner zur Laſt gelegt, an der Plünderung beim Uhrmacher
Brömme teilgenommen zu haben, was er aber beſtreitet. Dem
ſteht die eidliche Ausſage Brömmes gegenüber, der geſehen hat,
wie Weth mit einer großen Wanduhr aus ſeinem Geſchäft ge
kommen iſt. Auch ein großer Spiegel iſt bei ihm gefunden
worden, der Brömmes Eigentum war, ferner Schwarzwälder
Uhren. Jm Hofe hat Weth mit anderen ſich in Wein und Sekt
betrunken, der von Pottel und Broskowski ſtammen dürfte. Auch
das Café David iſt geplündert worden, da Teller und 60 Pakete
Puddingpulver bei W. gefunden wurden, die von dort ſtammen.
Jn der Wohnung des Weth iſt auch ein Gewehrlauf gefunden
worden. Das Gewehr will er auf der Straße gefunden haben.
Paul Beyer iſt der Stief'ohn des Angeklagten. Er will nicht
bei Brömme geplündert haben, doch hat man bei ihm 7 Wecker
und 3 Küchenuhren gefunden, über deren Herkunft er angibt, daß
ſie ihm von anderen aus dem Geſchäfte von Brömme heraus-
geveicht ſeien. 4 Hoſen, 3 Strohhüte, Kragen, eine Kiſte mit
etwa einem halben Zentner Lichten will er von der Straße auf
geleſen haben, nachdem ſie von einem vorbeifuhrenden Wagen
heruntergefallen waren. Bei der Hausſuchung iſt bei Weth ein
ganzes Diebeslager gefunden worden. Die Geſchwore-
nen ſprachen beide Angeklagten des ſchweren Landfriedensbruches
ſchirldig, verſaaten dem Weth mildernde Umſtände, die ſie Beyer
zubilligten. Das Gericht verurteilte darauf den Weth zu fünf
Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt, den Beyer
zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Paul Wolf, Lilienſtraße 5, iſt 1886 geboren und vollge-
ſtändig. Zuerſt hat er ſich am Abend des 2. März an den

lünderungen bei Düben K Herrmann beteiligt, dann die er-
beuteten Sachen (Fleiſchextrakt, Seifenpulver uſw.) nach Hauſe
gebracht und ſeine Frau aufgefordert, mitzugehen. Sie gingen
zuſammen zu Nußbaum, wo ſie zweimal waren und vorzugs-
weiſe das mitnahmen, was ſie zur Einrichtung ihrer Wohnung
brauchten, 8 Fenſtervorhänge, 4 Bilder, einen Stuhl, einen
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Vandfpruch, einen Hut, ein Oberbett, ein Korſett uſw.,
Sachen im Geſamtwerte von 1000 Mk., die ſie nach der Ent
deckung bezahlt haben. Sie wurden am weiteren Plündern ver

weil bei Nußbaum Feuer ausbrach. Früher hatten die
andere Ausſagen Se in der Hauptverhandlung

nahm aber der angeklagte Ehemann alles auf ſich, um ſeine
rau zu ſchonen, die ebenfalls nur zugab, daß ſie mit bei Nuß-
aum im Geſchäfte geweſen ſei, aber nicht ſelbſt Sachen lün-

dert habe. Die Geſchworenen ſprachen den Ehemann chuldig
des ſchweren Landfriedensbruches unter Zubilligung mildernder
Umſtände, die Ehefrau nur des einfachen Landfriedensbruches;
der Ehemann erhielt darauf zwei Jahre neun Monate
ehren und fünf Jahre Ehrverluſt, die Ehefrau ein Jahr

2

Die Strafkammer verhandelte gegen ſechs Perſonen,
von denen vier im Juli und Auguſt 1918 der Schrecken der Be
völkerung von Ammendorf Radewell geweſen ſind. Angeklagt
waren Paul Böttcher, Franz Peter, Otto Peter und
Paul Barcke wegen ſchweren Diebſtahls, Frau Anna Brück-
ner und Frau Marie Gimbel wegen fortgeſetzter Hehlerei.
Jn der angegebenen Zeit wurden in Ammendorf- Radewell ſo
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle ausgeführt, daß die Viehbeſitzer
erſt auſatmen konnten, als die vier noch ziemlich jungen Burſchen
hinter Schloß und Riegel gebracht waren. Sie haben teils allein,
teils gemeinſam zahlreiche Gänſe und Enten, Kaninchen,
40 Hühner, Wein, Liköre, Rum, Treibriemen, einen Eimer mit
Butter, ſowie ein Schwein aus erbrochenen Ställen geholt, und
einiges davon an die mitangeklagten Frauen weitergegeben, die
ſich deshalb wegen Hehlerei zu verantworten hatten und zu je
zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurden. Die Einbrecher
hingegen wurden zu folgenden Gefängnisſtrafen verurteilt:
Böttcher wegen vier ſchwerer Diebſtähle zu zwei Jahren, Franz
Peter wegen ſechs ſchwerer Diebſtähle und einem verſuchten zu
zwei Jahren ſechs Monaten, Otto Peter wegen fünf ſchwerer
Diebſtähle und einem verſuchten zu zwei Jahren drei Monaten,
Barcke wegen eines ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre ſechs
Monaten; den erſten drei Angeklagten wurden je 8 Monate,
dem letzten ſechs Monate der Unterſuchungshaft als verbüßt an
gerechnet. Das Gericht hatte nur die Diebſtähle als erwieſen
angenommen, die die Angeklagten eingeſtanden haben; zahlreiche
andere dort vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle konnten bisher
nicht aufgeklärt werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Suppenmehl wird auf Grund der Bun

desvatsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wie folgt geregelt:
Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 27. Mai. Für jede Per
ſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben. Der Verkaufs-
preis beträgt für loſe Suppen 95 Pfennige für das Pfund. Bei
Suppen in Pfund Paketen iſt der Preis auf der Packung er
ſichtlich. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
das Suppenmehl einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 322 des Waren
vezugsſcheines 22. Die Verkäufer find verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,1. Obergeſchoß (Saal h binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzudeichen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. 4. No
vember 1915.

Seefiſchverkauf. Der Verkauf findet am Dienstag, den
27. Mai, vormittags, in den einſchlägigen bekannten Geſchäften
markenfrei ſtatt. Es kann jedes Quantum eben werden.
Die Preiſe der eingelnen Sorden ſind in den Geſchäften deutlich
ſichtbar angebracht. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Jn
folge der großen Zufuhren iſt ein Anſtellen vor den Geſchäfben
unnötig. Die Anſtalten, Lazavrette, Gaſtwirtſchaften uſw. werden
erſucht, die für dieſe Woche benötigten Mengen Fiſch bei ihren
Lieferanten aufzugeben, damit dieſe einen Ueberblick bekommen,
wie groß der Bedarf für Halle in dieſer Woche ſein wird. Fiſch
wird an die oben genannten Betriebe nur gegen im Stadt
ernährungsamt, Zimmer 11, ausgeſtellte Bezugsſcheine abge
geben. Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier
oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule am
Dienstag, den 27. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 69 000 bis zurück
65 501 vormittags von 8—-12 Uhr und die Inhaber der Nummern
65 500 bis zurück 63 501 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann 1 Hering zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind mitzubringen. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit

uhalten.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Diens

tag, den 27. Mai. ugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der smittelſcheine 18 001-—19 500 nur nach
mittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes können
55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfg. abgegeben werden.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt mit-
zubringen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den N. Mat,
auf den Abſchnitt 12 für die eingetragenen Kunden bei der Milch-
händlerin Rincke, Götheſtraße 13, und in der Verkaufsgſtelle der
Niemberger Molkerei, Martinſtraße 11, an letzterer Stelle nur
vormittags von 8—-12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird 26 Pfund
ben Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 30. Mai abzu
iefern.

Fürſorgeſtelle für Wohnungseinrichtungen. Es iſt wohl
wenig bekannt, daß hier ſeit einiger Zeit die Halleſche
Fürſorgeſtelle für Wohnungseinrichtungen
G. m. b. H.“ beſteht, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die
Hausſtände Minderbemittelter, in erſter Linie minderbemittelter
Kriegsgetrauter mit preiswerten Möbeln zu verſorgen. Zum
Verkauf kommen hauptſächlich Küchen- und Schlafzimmerein-
richtungen, dann aber auch Möbel zur Einrichtung einfacher
Wohnräume. Letztere werden beſonders auch an Käufer abge
geben, die zur Lindexung der Wohnungsnot möblierte Zimmer
vermieten wollen. Muſtermöbel ſind in den Verkaufsräumen
der Halleſchen Fürſorgeſtelle Gr. Ulrichſtraße 50, 1 Trepp, aus
geſtellt und können dort während der Geſchäftsſtunden täglich
von 9 bis 3 Uhr beſichtigt werden. Auch die Kaufanträge ſind
dort zu ſtellen. Der Verkauf erfolgt entweder gegen Barzahlung
oder auch auf monatliche Teilzahlungen bei Anzahlung von
des Geſamtbetrages, wenn die Gewähr für die Kreditfähigkeit
des Käufers gegeben iſt. Weitere Auskunft wird auch gern er-
teilt in der Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 6 (Städt. Hochbauamt),
Zimmer 104.

Akademiſche Nachrichten. Prof. Dr. Alfred Zimmer-
mann, Oberarzt der Univerſitäts- Klinik für Naſen, Ohren
und Kehlkopfkrankheiten in Halle, wurde vom Kultusmitniſterium
mit der Vertretung des erkrankten Geheimrats Friedrich in der
Leitung der Kieler Univerſitäts-Ohren- und Kehlkopfklinik be
auftragt. Die Deutſche Volkspartei der preußiſchen Landes-
verſammlung hat beantragt, zur Feſtſtellung der drohenden
Ueberfüllung der akademiſchen Berufe mit tunlichſter Be
ſchleunigung eine Univerſitätsſtatiſtik ausarbeiten zu
laſſen, aus der die augenblickliche Zahl der reichsdeutſchen Stu
denten erſichtlich iſt.

Schont den Flieder! Jetzt beginnen die Tage, in denen
unſere ſtädtiſchen Anlagen im Fliederſchmuck prangen. Wegen der
Kälte iſt der Flieder noch nicht W aufgeſchloſſen, aber ſchon

ird iſſen. Es kann nicht nug darauf hingewieſenX n.

gehenden ein herrlicher Anblick iſt; wird er abgebrochen, ſo welkt der Merſeburger hätte man ein knapperes Reſultat
er bald dahin. Gerade Halle erfreut ſich einer beſonderen dürfen. Die Gäſte hatten eine ungleiche Mannſchaft
Fliederpracht. Die Stadtverwaltung iſt beſtrebt, dieſen über
nommenen Schmuck immr weiter auszubauen. Die Polizeiver
waltung wie auch die Anlagenaufſeher haben ein ſcharfes Auge
auf ſolche, die die ſtädtiſchen Gartenanlagen ihres Schmuckes be
rauben, aber ſie können nicht überall ſein, der Flieder kann nur
erhalten werden bei Mitwirkung des Publikums. Es gilt Hier
der altbewährte Satz: „Die Anlagen ſind dem Schutze des Pub
likums empfohlen“. Kinder, die mit Fliederſträußen herum-
laufen und dieſe verkaufen wollen, ſollten vom Publikum ver-
wieſen werden, denn häufig ſtammt der Strauß aus den öffent-
lichen Anlagen. Auch die Schulen könnten heilſam einwirken.

Schleichhandel. Geſtern gegen 1234 Uhr nachmittags
wurde auf dem Marktplatze ein Wagen mit Schleichhandelsware
angehalten, von deſſen Jnhalt folgende Lebensmittel beſchlag-
nahmt wurden: 750 Pfund Kartoffeln, 52 Pfund Rindfleiſch,
1200 Pfund Roggen, 24 Pfund Butter und 22 Pfund Talg.
Am Sonntag abend wurde in der Trothaer Straße ein Geſchirr
angehalten, auf dem ſich 2 Sack Mehl und Sack Kleie befanden.
Da die Ware verbotswidrig hier eingeführt werden ſollte, wurde
dieſelbe beſchlagnahmt und ſichergeſtellt.

Zur Nachahmung empfohlen.
in Leipzig läßt ſämtliche Räume, wie Schulen uſw., die mit
Militär belegt waren, durch Blauſäuregaſe von An-
ſteckungsſtoffen befreien. Die Kommandos, die dieſe Räume aus-
gaſen, ſind mit Sauerſtoffapparaten ausgerüſtet und je einem
Lebensretterapparat für etwa vorkommende Unglücksfälle.

„Die politiſchen Tagesfragen.“
morgen Dienstag, den 27. Mai, in einer Verſammlung des Kon
ſervativen Vereins für Halle und den Saal-
kreis zur Beſprechung. Die Verſammlung findet im „Golde-
nen Schifſchen“ ſtatt und beginnt um 349 Uhr abends.

Jahresfeſt und Schweſternweihe im Diakoniſſenhauſe. Das
Diäakoniſſenhaus beging am Sonntag ſein Jahresfeſt. Mit dieſer
Feier war, wie in den bisherigen Jahren, die Berufsweihe einer
Anzahl Schweſtern verbunden. Zahlreiche Freunde des Diako-
niſſenweſens und insbeſondere des Diakoniſſenhauſes Halle
waren auch diesmal zu dem Tage, teilweiſe aus weiter Ferne,
herbeigeeilt, um dadurch ihrer Liebe für die gute Sache Ausdruck
zu geben. Vormittags um 10 Uhr fand in der mit Feſtgäſten
und ſonſtigen Teilnehmern dicht gefüllten, blumengeſchmückten
Anſtaltskirche Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem der Anſtalts
geiſtliche und Vorſteher des Diakoniſſenhauſes, Superintendent
Moehr, die Predigt hielt. Der Geiſtliche wies darauf hin, daß
wohl in Halle kein Haus, keine Familie in einem Jahre ſo viel
an Sorge, aber auch an Freude erlebe wie das Diakoniſſenhaus.
Das Erleben an Freude ſei namenklich auch im vergangenen
Jahre durch die Hilfe gütiger Menſchen ſo groß geweſen, daß die
Anſtaltsleitung fagen müſſe: „Herr, wir ſind nicht wert der Liebe
und Treue, die du an uns getan. Nur in einer Beziehung habe
das Diakoniſſenhaus Mangel: es fehlt an jungen Mädchen, die
ſich zu Diakoniſſen ausbilden laſſen wollen. Nach der Predigt,
der das 5. Kapitel des Lukas Evangeliums zu Grunde lag, er
folgte durch Sup. Moehr die feierliche Einſegnung der
Schweſtern, 17 an Zahl, welcher Akt durch die Mitwirkung
des Schweſternchores noch beſonders verſchönt wurde.

Halliſcher Lehrerverein. Am Dienstag um 8 Uhr abends
Sitzung in der Aula des Lyzeums. Tagesordnung: 1. Ergän-
zungswahlen zu den Ausſchüſſen, 2. Vortrag: Die religiöſe
Lage der Gegenwart (Lic. Vauke), 3. Mitteilungen, 4. Antrag
Vogelpohl betreffend Berichterſtattung.

Thaliaſäle. Das perſönliche Auftreten von Lha Mara
iſt wegen plötzlicher Krankheit auf Donnerstag und Freitag ver
ſchoben worden.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags 3 Uhr
findet Kur- Konzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments
Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Der
Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 60 Pfg., für Kinder
40 Pfg. Dauerkarten haben Gültigkeit.

Verhaftung von Zuckermarkenfälſchern. Vorige Woche
wurden in verſchiedenen hieſigen Geſchäften gefälſchte Zucker
marken angehalten. Am Sonnabend iſt es der Polizei bereits
gelungen, die Fälſcher zu verhaften, und die noch vorgefundenen
Zuckermarken zu beſchlagnahmen. Als die Polizei in die in der
Marienſtraße gelegene Wohnung der Fälſcher eindrang, gelanes nur, einige Frauen feſtzunehmen, während die Männer dw
die Flucht entkamen. Sie konnten aber im Laufe des Tages noch
verhaftet werden.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Geſtern früh gegen 55 Uhr
ſtürzte ſich ein 382 Jahre alter Buchhalter aus dem Fenſter des
dritten Stockwerkes ſeiner in der Charlottenſtraße belegenen
Wohnung in den Hof hinab, wobei er anſcheinend derartig ſchwere
Verletzungen davontrug, daß ſich ſeine Aufnahme in die Klinik
erforderlich machte.

Die Garniſonverwaltung

v

Stadttheater. Heute, Montag, abends 7 Uhr wird die
Oper „Martha“ wiederholt. Dienstag „Der Bürger als Edel-
mann“, Mittwoch „Aida“, Donnerstag „Das Dreimäderlhaus“,
Freitag „Belinde“, Sonnabend „Martha“, Sonntag nachmittag
Fremdenverſtellung bei ermäßigten Preiſen
Stambul“, abends Wilhelm Tell“.

Das Konzert zum Beſten der heimgekehrten Kriegsge-
fangenen am morgigen Dienstag in der Univerſitätsaulg ſei des
guten Zweckes und der zu erwartenden Kunſtgenüſſe wegen der
allgemeinen Beachtung nochmals empfohlen. Siehe Anzeige.)

Der Fußballſport des Sonntags

Dieſes Thema kommt

„Die Roſe von

1 27. Mai,

und verſtanden es, ſich vor dem Tore durchzuſtoßen,
ündet

Sportverein von 1898 gegen Wacker 3:0., Mit
Reſultat des Herausforderungskampfes machte der Sp
die kürzlich erlittene Nieoerlage mit gleicher Torzahl wiesOhne Zweifel hat die beſſere Mannſchaft geſiegt und ſe ett,

ein Eeſamtlob. Wacker hingegen zeigt ein ziemlich zerfaSpiel, und man war von der ſonſt auegegeichagetes Wag
ſchaft allſeitig enttäuſcht. Den Grund bildete die ganz n
wortliche und leichtfertige Aufſtellung Mußte auh H.
einen rechten Läufer Grüneberg anlreten, ſo war das
nlaß dazu, die ganze Mannſchaft zu zerreißen.,

Hauptkraft lag immer im Sturm. Warum alſo mußte
ausgezeichneten Morgenſtern als Mittelläufer ſtellen da den
Dreitinnenſturm jede Ducchſchlagskraft und Kombinatte dem
lichkeit nehmen Auch der Rechtsaußer Viewald paßt eng
die Läuferreihe. So hatte man es fertig gebracht, einen ind t in
digen Sturm und minderwertige Läufer zugleich z
Auch die Verteidiger hatten einen ſchlechten Tag. Vel
infolge einer bei Spielbeginn erlittenen Prellung auch
waren nur Kühn im Tor, Wi und der neue Re
Willy Riemann. Rackwitz fand keine Unterſtützung
allem: Wacker hat ſich die Niederlage ſelbſt zu
Sportverein ſpielt erſt mit der Sonne im Rück
muß ſchwer kämpfen. Ginige von Rackwi
Angriffe finden bei ſeinen Nebenleuten keine Gegenlie

leiben ſeine eigenen ſonſt ſo guten Schüſſe Spoörtverei de
itweiſe und erzielt 2 Minuten vor Halbzeit das e J drückt

dach Halbzeit iſt das Spiel offener, aber Wacker ſpielt zerf
und hilflos, während der Gegner ruhig und ſicher ten
Nach einem von Kühn blendend gcaltenen Elfmeter
Sportverein einſenden und erzielt kurz vor Schluß
drittes Tor. Bei Sportverein gefiel die Verteidigung
Rehr und Gäbelein. Schiedsrichter
S Zirka 790
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Mannſchaft geweſen ſein ihr
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft recht zugute Ueber

r er du r u i1. Tor. Die Gäſte bleiben ſtark ü e n

ſultat 2 0 ſtellen. Damund ſpielt längeredes Gegners Hälfte. Sheyer brennt i und ſchießt

len n Kr hüter ins Netz. Verſchiedene gute
ſchießt Berlin woch ein 3. Tor, welches unbedingt
werden mußte. Nach dem Seitenwechſel war Halle 96 zunächſt
beſſer, zum Schluß aber lag Berlin mehr im Angriff und konge
durch zwei weitere Tore den Sieg auf 5 1 ſtellen,

Favorit II Teutonia J 4:3. avorit IVWacker IV 1:)1. Favorit Jugend I tegen rer
IV 0 4. Sportverein 98: Sporktfreunde Alte Herren

Spielvereinigung Olympia erſucht hiermit hre ſämthchen
Mitglieder um pünktliches Erſcheinen zu der am Dienstag, den

abends 8 Uhr in der Aula des Reformghmnaßum
ſtattfindenden Verſammlung.

Allgemeiner Halleſcher Turnveretn. fedwer lkehken, benMitgliedern ſtark beſuchten Verſammlung W Sonnabend, den

24. Mai in der „Aktien-Brauerei“ ſtellte ſich der Verein wieder
um auf den Standpunkt, daß nur durch engeren Zuſammenſchluß
der auf gleicher Grundlage für die deutſche Turnſache wirkenden
Vereine in Zukunft eine Beſſerung der Halleſchen Turnverhält
niſſe zu erzielen iſt. Nachdem nunmehr der geſamte Turntal

abſchließend über ſeine bisherige Tätigkeit berichtete und darauf
hin ſeine Aemter niederlegte, ſoll Dienstag, den 27. Mai
abends 8 Uhr, in einer außer ordentlichen Turner
verſammlung in der Aulg des Reform-Gymnaſium
(Frieſenſtraße) der Zuſammenſchluß der beteiligten
Halleſchen Turnvereine zu einem großer
„Turn- und Sportverein“ erfolgen. Die Tuvner urh
Turnerinnen des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins“, ſowie

alle weiteren hieran beteiligten Vereine werden auch an dieſe
Stelle auf die Wichtigkeit der Verſammlung hingewieſen.

Recht überraſchend ſind alle Reſultate der 1. Klaſſe. Wie
einerſeits die hohe Niederlage von Halle 98 ſo gar nicht den
Erwartungen entſpricht, ſo kommt auch der glatte Sieg des
Sportvereins über Wacker nicht unerwartet. Auch die glatte
Niederlage vom V. f. B. Merſeburg durch den Sportverein Vik-
toria Magdeburg ſtellt unſerer 1. Klaſſe im Saalegau kein gutes
Zeugnis aus. Das Halle 96 gegen die vorzügliche Berliner
Mannſchaft wenige Siegesausſichten beſaß, haben wir in der
Vorſchau ſchon angedeutet. Die Gäſte waren aber noch beſſer
als ihr Ruf und ſpielten beſtechend. An der hohen Niederlage
iſt Halle 96 nicht ohne Schuld. Gegen eine ſolche erleſene Mann
ſchaft mit Erſatz anzutreten, mußte ſich ſchwer rächen. Trotzdem
liegt die Spielſtärke am Norden. Nordweſt und Halle 96 nicht
um 4 Tore auseinander. Mit etwas Glück konnte ſehr wohl eine
knappe Niederlage von 2:1 oder 3:1 herauskommen. Der
glatte Sieg des Sportvereins über Wacker ſtellt wieder
einmal alle Funde auf den Kopf. Jm letzten Spiele ſiegte Wacker
mit 3:0, dieſes Mal gewann der Sportverein mit demſelben
Reſultat. Wacker war nicht ſo ſchlecht, wie das Reſultat be-
ſagt, der Sturm hatte ſogar ſehr gute Mowente und die torloſe
Niederlage nicht verdient. Allerdings verdient die Deckung des
Sportvereins vollſtes Lob; ſie war hervorragend auf dem Poſten
und erſtickte alle noch ſo gut eingeleiteten Angriffe des Wacker-
ſturms. Auch dieſes Spiel hat die Frage, wer von beiden Mann-
chaften die beſſere iſt, nicht einwandfrei gelöſt, denn nach den
eiden 8:0 Reſultaten iſt es ſehr ſchwer, einer Mannſchaft die

Palme zuzuſprechen. Geftern war aber der Sportverein ent
ſchieden die beſſere Partei und fiegte verdient. Beide Mannſchaf-
ten mußten Erſatz einſtellen, ſo daß ſich alle Vorteile und Nach
teile aufhoben. Der Sportverein Magdeburg
ſchlug f. B. Merſeburg 3:0. Nach den guten Leiſtungen

Jnternationale Ringkampf- Konkurrenz im Hipprt
(Wintergarten). Heute Montag abend 82 Uhr findet die Eah
ſcheidung des Herausforderungs-Boxkampfes zwiſchen Schmi
Dortmund und Hermann, Bayern, ſtatt. Dieſer Kampf finde
in Gängen von je zwei Minuten mit je einer Minute Pauſe
lange ſtatt, bis einer der Gegner nicht mehr imſtande iſt, de
Boxkampf fortzuſetzen. Gewertet wird nach Voll und Halt
ſchlägen. Vollſchläge ſind mit beiden Händen gleichzeitig aute
führte Schläge, Halbſchläge mit nur einer Hand verabreichte.
Ferner ringen der Amateur- Weltmeiſter Gemel gegen Vu
heim, Meiſter von Sachſen, Winkard gegen Baumgartner. 92
letzt gelangt der Entſcheidungskampf zwiſchen van der Le
und Hermann zum Austrag. Sonnabend abend ſiegten u
heim über Hermann, Axel Schmidt über Oeſterreich, währen
der Kampf van der Heydt über Gemel nach 80 Ninuten al
unentſchieden abgebrochen werden mußte. Der Kampf zwiſt
dieſen beiden Ringern, erſterer Weltmeiſter im Mittelgewletzterer Amatenr Weltmeiſter muß als bisher der ſchönſte un

einwandfreieſte bezeichnet werden. Keiner der beiden Ger
ließ ſich zu Gewalttätigkeiten oder unerlaubten Griffen ſelbſt
den gefährlichſten Situgtionen hinreißen, was die zahlreiche d
ſchauermenge zu großen Beifallskundgebungen Veranlaſun
gab. Der an einem der nächſten Abende ſtattfindende Enſht
dungskampf zwiſchen van der Heydt und Gemel wird ſicherhh
ein großer Kaſſenmagnet ſein. Sonntag nachmittag ſt

Gemel über Baumgärtner, Axel Schmidt über Winkard, So
tag abend Gemel über Mokny, van der Heydt über Baumgall

ner. Der Kampf Buchheim gegen Schmitz mußte nach v
nuten als unentſchieden abgebrochen werden, während Le
reich im Kampfe gegen Hermann wegen einem Ohnmachtean
aus der Manege getragen werden mußte
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231 683 964
249 108 474
133 708 667

712 070 876
407 752 754
103 180 581

323819 168
456 301

2 26 259 0

epte und Schecks

Akreptoe enon vient eingelöste Schecka 44 815 403 47

d Aval- und Bürgschaftsver-
lehtungen 44& 178620597.21

Iigene Ziehungen 96546,10von für Rechnung Dritter
ffeiterbegebeneSolawecehsel der
Kunden an die Order der Bank
tig Passiva
nerhobene Dividende

meter Weferrechnungskonto der Zentrale mit den Filialen
und Niederlassungen e e

3 078641

31

30

nnHallo

Gewinn- und Verlust-Konto pro 1918.
Soll.

häfts-Vnkosten
(einschlieblich der vertrags-

mäbigen Gewinn-Beteiligungen der Vorstands-
mitglieder und Oberbeamten im Betrage von

3538 406. 16,. verteilt auf 2899 Köpfe), Zuwendungen
an die Beamten (Weihnachts- und Abschlubver-
ütungen, Teuerungszula gen. Invaliden- und
rankenversicherung, Reichsversicherung, Ehren-

gaben an Beamte, Zuwendungen an die Pensions-
8 kasse und für wohbltàätige Kriegé-) Zwecke
tenern

29 183 955

5

780 677 31 964 613
hreibung auf Immobilien und Mobilien

onsteuer-Reservo

inn-8aldo e e e e
987 633
384 000

S Lombards u. Keports geg.

hanh für Handel und nut

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass der Gewinn-anteil für das Geschaäftsjahr 1918 e m
für die Aktien à Mk. 1000 auf Mk. 60.

à fl. 250 25.71
für die Aktio

festgesetzt wurde. Die Auszahlung erfolgt gegen Ein-
reichung der Gewinnanteilscheine No. bezw. No. 4
sofort bei den Niederlassungen unseres lustituts
in HKerlin, Darmstadt. Alsfeld. Amberg. Aschafrfen-
Biebrich a. Rh. Bingen a. Rh., Braunschweig, Breslau.
Butzbach. Cöln, Cottbns, Crossen, Cuxhaven, Dort-
mund. Dresden, Düsseläorf, Forst i. L., Frankfurtam WMain, Frankfurt a- O. Freiburz i. B. Fulda
Fürth (Bayern), Gera, Giessen, Glatz. öleiwitz.
Göppingen, Görlitz, Greitswald, reiz. Guben, Halle
a. Saale. Hambursg, Hannover, Heilbronn, Herborn,
Hiydenburg, Hirschberg (Schl.). Janer. Kattowitz,
Kehl. Kreonzbarg, Landan (Pfalz). Lauban, Leipzig,
Leobsechütz, Limburg (Labn),. Ludwigrhafen a. Kh.,
Mainz Mannheim, Nicholstadt i. O.. Münchén,
Mysiowitz, Neustadt (Haardt), Neustadt (O.-8.),
Nürnberg. Offenbach a. NM., u Pasewnalk,Passan,. Pforzheim, Pirmasens, Prenzlau, Quedlin-burzg, Ratlber, Rybnik, Sanzerbanszen, Schweinturt,
Ssonftenborx, Sornu (N.-L.). Spremberz, Starzard i. P.,
Stottin, 8Stuttzart, Trier, Weilburg, Wiesbaden,
Würzburg, Zeitz,
in Broinen bei der Dentschen Nationalbank Kom-

manditgesellschaft auf Aktien,
Coblenz bei Herrn Leopold seligmann,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. Cie.
und bei dem A. Schaaff hausen'sehen Bank-
Verein A.-G.,
Dort nnd bei der Dentschen Nationalbank, Kom-
manditgesellsohaft auf Aktien,
Dresden bei den Herren Albert Kuntze Co.,
Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,
Gloganu bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwöe.,

Heilbronn bei den Herren Rümelin Co.,
Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger,
Königsberg i. Pr. bei der Ostbank rür Handel
und Gewoerbe,
München bei den Herren Merck, Finck Co.,

bei der Bayerischen Handelsbank,
Nürnbersz bei der Vereinsbank,
Osnabrück bei der Deurschen Nationalbank, Komw-
manditzesellschatt aut Aktien. Zweigniederlassung
Osnabrück,
Posen bei der Ostbank für Handel und Gewerbe,
r bei dor Württembergischen Hofbank,

m. d. l.Amsterdam für die Niederlande bei der Amsterdam-
schen Bank,
Wien bei der Bank und Wechselstuben Actien-
Gesellschaft Merenr“,

Nach dem 30. Juni 1919 werden die Gewinnanteil-
scheine nur bei den Niederlassungen unserer Bank
ausbezahblt,

Berlin und Darmstadt, den 24. Mai 1919.
Bank für Handel und Industrie.

Auxsburg, Bamberg, Bensheim. Benthen O.-s., A
ri

Hannover bei den Herren Ephraim Meyer Sohn,

Bekanntmachung.
Gemäß z 12 der Verordnung über die Fleiſchverfov-

gung im Saalkreiſe vorn 14. Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 28. Mai bis 1. Juni als Wochenmenge etwa
125 x Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungs-
berechiigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung
Kinder umer Fahren erhalten die Hälfte

Die bergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an
erechnel Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder
eiſchkarten werden ſämlliche Abſchnitte für den Empfang

des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.
Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom

8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten-
abſchnitte nicht mit Do, londern mit i der jeweils zur

usgabe kommenden Wochentopfmenge verwertet werden.
Halle a. S. den 26 Mai 1919.

Die Kreiefleiſchſtelle jür den Saalkreis: Laud wirtſchaft
liche Viebverſichernng, m. b. H., zu Halle a.

Zecher.

Seeßſche für den Saalkreis

treffen in großen Wengen ein. Die Gemeinden werden
erſucht, uns ihren Bedarf ſoſort zu melden, damit der
Verſand prompt ſtattfinden kann. Teleſon Nr. 1275 und
1274. Erwünſcht iſt auch Abholung am Dienstag nach
mittag 3 Uhr vom Eilgut in Halle, gegenüber dem
Perioneudabnbof.
Deutſche Dampffiſcherei- Geſellſchaft „Rordſee“.

r den Saalkreis.

welche gern ein gutsitzendes Korsett tragen
und Wert auf prima prima Stoffe legen,
V finden solche in grober Auswahl in den Preis-
lagen von 20,00--95,00 Mark bei

H. Schnee Nachfolger,
K

S Halle a. S,, Gr. Steinstr. 84.
eaecceeeeeeeedeeaeeeeeee
W Tr e ooeeeeeeeee e9 Raudiumdaitiga Ssolqueiten.

Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der
Atmungsorgane, Herzleiden, Blutarmut,
Frauenkrankheit., Rheumatismus, Gicht,
Skrofulose, Rachitis, Rückstüänden von

Inſfhuenza, Lungen- und Rippenfellentzündung.
badnlinie Göttingen-Bedra. Geschützte herrliche

V. Simson. Andreaoe.

hage inmitton ausgedehnt. Gebirgswaldungen. Sol-
bäder all. Art. Inhalationen. Gradierwerke. u
Pneumat. Apparate u. Kammern. Trink-
kuren. Auskunft u. Prospekted. d. Badeverwaltung.

Pr.

Bilanz-Konto per 31. Dezember

Aktiva. Tr a sKasse, fremde Geldsorten,
Kupons u. Guthaben bei
Noten- u. Abrechnungs-
bankenWechsel u. unverzinsliche

2

Reserven
Reservefon

89 436 647 I

Illgemeino Peulseld (redit- Inglall, len.

Aktienkapital

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen

1918.

—m J —zz.- JJ—
s i V a.

ds
40 000 000.

„17 600 000.I

501 890 346

128 228 287

Schatzauweisungen
Nostroguthaben b. Banken

und Baukfrmen

börsengäng. Wertpapiere
einschl. Vorschüsse gegen
Deutsche Kriegsanleihe

Vorschüsse auf Waren und
Warenversehiftungen

Eigene Wertpapiere
Konsortial- u. Finanzgeseh.
Dauernde Beteiligung bei

Banke n.
Debitoren in Ifdr. Rechnung
Bankgebäude 9214 500Immobilien, abzügl,

theken 3 18 734Mobiliar 1000P rietAbtens- Aktiv-

59 080 157

10 542 992
58 905 218
14 816 600

7 213 117
505 458 499 6

erhoben
Gewinn- u.

Hypo

aldo. 2 130 426 01[570 m 79
Gewinn- und

KreditorenAkzopte u. Behecks
auberdem: Avalb u. Bärg-
sohaftsverpfiichtungen

Beamten-Pensionsfonds
Aktien-Divid., noch nicht

Verluat Konto
Reingewinn e e e

Dezember 1918.

ca. 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abertartick acht.

Inh. Richard Ziemör,
Halle a. S., Alter Markt 2

52 795 124.43

bProtpette

8 Jnungen V WAnerhen
woWWwWo

J h

d

JEBB o dW.
BAZHiEr den ro diVerlust-Konto per 31.

e v v WuWVkövkömü2

Haben. 2Uebertrag v. vorigen Rech-
483 786nungsjahre k.

20 115 108

104339278
43 770 174 2

wirkenden

rnverhält
Turnral

d dakauf

S jee
Houstere o V

je I Röhrchen auf ca. qm
Mk. 2.50.

Terror- Fulvergeg. Schwaben, Ameisen,
Kellerasseln usw. Pek-
chen M. 2, geg. Wanzen
u. Flöhe nebst Brut M. 1,50.
Terror-Wanzen-Tinktur

8oll.
Abgaben u. 8Staatsaufsicht
Handlungsunkosten (ein-

schließl. Kriegsfürsorge)
Abschreibvung auf Bankge-

bäude
Reingewinn des 63. Rech-

nungsjahres

9

52

01

64

i es
11 486 028

165 262

12 353 413

endung des Gewinnes:
Dividende pro 1918 von 6
Tantiéeme des Alfsichtsrats Zinsen in lauf. Rechnung,
Vortrag auf neue Rechnung sowie Zinsen v. Wechseln

Zinsen u. Gewinn auf Wert
papiere

Praovisio nen.
Ertrag der dauernden Be-
teiligungen tlüssiges SpezialprkparatDeberschub der Pfandbr.- gebrauchefertix l Flagche

Abtellung. J M. 2.72 A. Kade, Halle a. S.,Dessauerstr., 9. Tel. 3088.
Versand geg. Nachnahme
oder Voreinzahlung. Post-
scheckkouto beiprig 18062.

u

Waſchgefäße!
in nur e erhgſter ſolid.
Handarbeit in großer
Auswahl jetzt

am Lager.
BVöttcherei

A

15 704 409
Haben. e 9

visionen een aus dem
dauernden Beteiligungen bei anderen Banken und
firmnen und aus Valuten.

Finne aus Effekten
J a e J Jinne aus Finanzoperationen a

17

Konto-Korrent-Geschatt und aus Weehgin, an
auk- 26 342 572

7772 753

DBDeutsehe Credit-Anstalt.
Peteruen. Dr. Schoen.

53 355
1 669 835

8 70 174

schiedene Eingänge
an- Vortrag von 1917 e a

7 Allgemeine
Keller.

le e

10 433 927.88
1 353 927.RSal do.

BRemy“s
Reisſtärke

für Groſſiſten und Wieder-
verkäufer haben greifbare
Ware abzugeben

Asutunnn Pabet, 21 Schüleréebof 21,Bremeu. dicht am Marktplatz.

Aus Privathand gut erhaltenes

I Auntomobilzu kaufen geſucht.
Angebote mit Angabe von Preis, Fabrikmarke, PS.,
Polſterung, Erbauungsjahr, Sitze, möglichſt mit Photo-
graphie unt. Z. 1587 an die eſchäftsſt. d. Zig. erbeten.

Berlin und Darmstadt den 24. Mai 1919.

Bank für Handel und Industrie,
Die Direktion

von Simson. Andreae. Bocenheimer, Bernhard. Beheim.

BerichtiIn der in Nr. h s u D ermo gens-
erzeichniſſe

ter Stücke Halleſcher Stadtanleihen muß es heißen:
Anleibe von 1905 Abtg. I Buchſt. Nr. 7606 t. 6706).

fertigt nach Vorſchrift an
Bücherreviſor Beyer,Weidegelegenheit. Steinweg 12 II. Tel. 3341.

Pehme bei rechtzeitiger Anmeldung auf meine
Morgen große Weide noch

pferde und Rindvieh
Fenſion. Der Auftrieb hat inzwiſchen begonnen.dere Bedingungen, auch über Berſicheruns gegen

ebſtahl uſw., erteilt
)omäne Badetz. E. Braune, Aberamtmann,
bei er biſt in Anhalt Telephon Zerbſt 71
Tie Weide wird Tag und Nacht bewacht.

wieder

Der Plan über die Her
ſtellung einer unterirdiſchen
Telegraphenanlage an dem
Gemeindewege von Lands-
berg (Bezirt Halle) nach
Hohenthurm liegt von heute
ab 4 Wochen bei den Poſt-
ämtern in Landsberg (Bez.
Halle und Halle m 2 aus.

Halle S. 17, Mai 1919.
Ober-Poſtdirektion.

Cigarren
rima Ware, kann noch in
reislagen von 100 Stck. zu

78. 85, 90, 100, 120 M.
empfohlen werden per Nach-
nahme franko. Adr. deutlich,
B. Maid, Heilbronn a. N.

ch

Dr. Werner, HIeue Promenade l.

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

J j1
Verkauf von

echten Bohnerwachs
zu regulären Preiſen,

An u. Verkauf,
Beleihung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

Wertpapiere.
L. Schönlicht, n.
Poſtſtr. Stadt Hamburg.

Dinjäbriges! Abendhursus,

behand. die neueſte wiſ-
ſenſchaftl. Broſch. von

R. A. gen.,
Einſend. v. M.1 Franko- Ztr. M. 18.75 b. Großbez.

Carma- Verlag Jnd.nünehen e raten dätr.2

Ernſtgemeint! in beſchr. Mengen liefert
Handwerker im Alier v. 27
u. 30 ſuchen die Bekannt- Chem.ztechn. Hnduſtrie,

Stuttgart, Forſtſtr. 45,
w. Luſt u, Liebe g. r

ff. mögl, m. Bild u. Jo. 8200Lebensglück poſtt M R. Calderarow, Hamburg 5.

Die Not der Frau e Waschnasta,
Dr. med. Müller. Geg.
zuſend. in geſchl. Umſchl.

Sua Hohrpasta
Zwei
und Friedrich Wisele,

ſchaft zweier anſtänd. r
aben, zwecks ſpät. rirat, Geld gen en

zahl. verle

burg S. Verſchwieg. Ehrenſ. Tüchtige Vermittler geſucht.



Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker U

Auſhewahrung aller Pelnzarten

sowie sämtlicher

Winterkleidung
für Damen und Herren

einsechliesslieh Plege u. Versteherung.
Volle Gewähr gegen Mottensehutz.,

Auch von mir nicht bezogene Gegen
stande übernehme zur Aufbewahrung

Reparaturen werden unter faeh-männis eher Leitung ausgeführt.
Auf Wunseh Kostenlose Abholung

Ich berechne:

für Herren- und Damenpelze
Wert bis e Mk. Gebühren 2.80 MK.

750 Sofür je 200 Mk. mehr 1.50 M.

tür Herren- u. Damen-Veberzieher
Anzüge Mäntel ete.)

Wert bis 100 Mk. Gebühren 1.75 M.

für Pelz-Stolas, Muſſfen ete,
Wert bis 30 Mr. Gebühren 96 MK.

200

7 500
Hof-G. Assmann, ne

Grosse Ulrichstrasse 49.
DZ

Steuenangebote

S Alleinveririeh
geehätrer Hassenartikel der Haushaltungsbranehe

kür Provins Sachenbezirk und stadtweilne zu vergeben.
D9 Glänzende Existenz.

Für Lagerhaltung ca. 5000 Mk. erforderlich. Offerten
unter Z. 1584 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einenc Elektrotechniker,
ſpeziell mit der Behandlung von Gleichſtrom-Motoren,
Volt, genaueſt Beſcheid weiß und zur Jnſtandhaltung
elektrſichen Fabrikanlagen ſucht

(albe a. (0. m. b. I.Chemische PFabrik,
Offerten mit Angabe der Lohnanſprüche, des Alters und
Zeugnisabſchriften erbeten.

Geſucht zum 15. Funi
beſſeres Mädchen,

das etwas kfochen kann und
Hausgarbeiten übernimmt.
Aufwartung vorhanden.

Frau Hauptmann

Suche zum 1. Juli junges,
beſcheidenes Mädchen
oder beſſere, alleinſtehende
Frau zu meiner Unterſtützg.
in mittlerer Landwirtichaft,

Freier Fischuerkauf.
Meiner werten Kundschaft sowie einem geehrten Publikum zur

Nachricht, dass

Secefisehe frei
werden und jedes Quantum abgegeben wird.

Dienstags, Donnerstags und Sonnabend

Bestellungen nach auswärts werden wie in früherer Weise prompt
ausgefiihrt und bitte ich um Aufträge.

Friedrich Krahmöer,
Fernsprecher 6205.Fischerplan 3.

verkauft

am Wochenmarßt.

Gardinen und Wouleaurſchuur,

prima Friedensware, preiswert abzugeben.

es Magdeburgerſtr. 23Wünseh C Ia a S. Feknſprecher 5572.
Komplette Trommeltrockenanlage

(Soyſtem Büttner) mit ſämtlichem Zubehör wegen Be
triebsaufgabe zu verkaufen.
Secſener Nahrnngs- u. Futtermittel-Trockenfabrik,

Fritz Züchner. Seeſen a. H.
Startes Sjähriges

Arbeitspferd zagen Fuchswallach,
1,72 hoch, Halbblut, verkauft

H. Boyde, Brehna. TelefonRoitzſch 42.

Lämmer-Verkan
auf Beſcheinianng, Erde dauernd ſtatt

auf de
bei HalleDomäne Lettin

K ginit gibt z ab
Reideburg.

Gut, Rittergut,
Lehngut

ſuche ich bei hoher Anzahlung
zu kanfen. RichardHoffmann. Halle S.,Neumarktitraße 3 und 4.

ſßriefmarſen

H. A. Dietrich,
Martinstr. 11.

r VBriefmarfen
der deutſch. Kleinſtgaten, ſo
wie mögl. gr. wertv. Sammlg.,
auch Einzelbeſtände, u. alte
Briefe zu kaufen geſucht.
Victor Franek, Köln-indenthal,

Lindenburger Allee 37.

Preussischer Beamtenvero

am 30. Mai d, Js. um S Ubr abends in de

in der Aula der Vnwverur
Dienstag. den 27. Mai abends g n

rKonzert
zum besten der beimrekehrten AriegsgAitwirkende: Dina dar minn

Konzertmeister Johannes Vers esDr. L. Grote Klavier. tees Viol
Werke von Joh. BRrahms: Sonate op. 5 rK

Sonate op. 108 fur Klavier u. Violine. e den
déèr,Blüthnertlügel. Vertreter: B. Dann

Karten zu Mk. 19. 5, 8, 1 bei lſleiarich Hothan. 4t ünehn
P

L

e

Muſikaliſcher Abend
ſchloßbrauerei“ unter Mitwirkung von Frau v 8 Sag
E37 Konzertmeiſter Knoeh und anderen taek
Eintrittskarten zu 50 Pfg. in den Verkaufsſteg e
Beamtenkonſumvereins und am Konzerſtage von
abends ab am Saaleingange. Kleiderablage
Sagen der elektriſchen Straßenbahn ſteben zu v h

bereit. Her Vor n
an SKlavier- Stimmungen u. Reuarainn

minnnnmnmnnmnunimmnnmnmitunmmnniunnmimmnmmnnn
werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen
Abonnement. Meine Stimmer und Techniter g
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtelly
B. Dölll, Hlavierhandlung. Gr. Uricht.

wer

Fristablauf 5I. Mai 1[919.

Vermögensverzeichnis
und

Steuerkurstabellen
Erläuterte Ausgabe der Verorduung vom 13. 19
mit Ausfükrungs Bestimmungen ausgefüllten
Formularen und den vollständigen amtlichen
Steuerkurstabellen sämtlicher deutschen Börsen

Dr. Fritz Koppe u. Pr. Paul Varnhagen

Preis 6.50 Mark
Soeben erschien die II. und III. Auflage

8 verkäufe
Fahrradreifen

kaufen Sie billig bei
E. Geitz, Berlin W. 3.Verlangen Sie Gratis-

Königstrasse 52.

Gutsbeſitzerstochter, 34 Jahre, ſympath. Erſch, gen
u. heit., einfach u. häusl. erz., mit guter AusſteuerW 000 M. Verm., ipät. mehr, wünſcht ſich, da es ihr

indusſriovorlag Spaeth Unde, ber b.

Kleemann, welche im Kochen, Feder f aſſ. Bek. fehlt, mit Gutsbeſitzer od. höh. Beamte GebietMerſeburgerſtraße 167. viehzucht Erfahrung beſitzt. S a r heiraten Off. u. Z. 1585 an die Geſchäftsſt. d. Zur verichtigun
Angebote unter Z. 1586 än Waſſeragläſer ſind S 23 iens nach dTüchtiges die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung. fanfer er unt. s e n Knien dePienſtmädchen e T a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Statt derongerer Aue i rntez 3 5 J Freitag, d. 30. Mai, vorm. g. V.S geſucht. Thltring Alenſemädwhen Paraffin Ceresin J 11 Uhbrverſteigere ich im Auf Nach Gottes unerforschlichem Ratsechlut erns.

fräulein, Siii trage d. Viehh.Verb. Prov. verschied heute plötzlich durch Unglücksfall KaReuter, Halle a. S., en denn im t n n An Tr 75 rn n „Witten- unser inigetgeiſobter, einziger Sohn, mein u un
Röntgerſtrae e hurg gIſgtea 30000Cefer. w. w. e genZeile m 3 S pri fe57 E. N. Becker, Hamburg, Klosterburg. J eine Milchkuh Otto Henmi bee v käufe Tel. Adr.: Chemicbecker. öffentl. meiſtbietend geg. Bar 9 ionglitätenwe 9 er Tel. Plbe 3538. Nordsee 4413. N. zahlung. Käuſerauswärtiger Souverär reiſe haben S fubrbeſchei l im Alter von 18 r 7 emsSen Teile dZur nigung mitzubringen. n tiefem Schm es. AutPferde- Verkauf. e rer9 Ein 3 h jäbriger Henn g und Frau, z Anfrichtu3 St. gute Gebrauchspferde: e ug SchimmelWallach v Herta Hennſg. m win

ja if dorkf, den 24 Mai 1919.1. 5jähr. Fuchewallach mit Faſanenſchweif, zu verkaufen urgs äkerung bee 2WWiedema Z. Beerdig d D g vach i166 groß, geritt. u. gefahr auch zu jeder Arbeit zu verw. zu kaufen geſucht: r mit r d r egreift.2. 4jahr. br. Stute, 154 groß, Oſtpreufſze.
S. Zjähr. belgiſche Fuchsſtute.

Sämtliche Pferde ſind fromm, gut im Geſchirr und
vollkommen fehlerfrei.

Koch, Gutsbeſ., Amsdorf. Jeund thal 50

hannoverſche und Oldenburger

Acker-
Wagenpferde

S beſter Qualität,
darunter hervorragendes Zuchtmaterial,

empfehlen ſehr. Kersten, Cöthen I.
D9 Fernruf 80.

je 1000--2000 kg Flacheiſen: 16504, 20„5, 25)5, 30)5
35 40)4, 4025, 4026, 40)8, 608, 1008 m.

Wiunfkeleiſen, rundkantig:
r 1302130)12 mmProfileiſen v öchling W 3, Zwiſchenprofil,

Mannſtädt Nr. 1435,
Z. N. P. 10 U. N. P. I8,
5000 kg l-Träger N. P. 14,
10 000 kg U. N. P. 30 (Eiſenbahnprofil 300)75).
10- bis 20 000 kg Flacheiſen 366, oder 7 mm,
10- bis 20 000 kg Univerſaleiſen 300)(10 mm,

alles in möglichſt großen Längen.
Ferner Schwarzbleche in 2 und 2 mm Stärke,Format 125022500 mn, je 20 bis so Tonnen, in

uter Flußeiſen-Handelsqualität.
het Gefl. Angebote, auch für Einzellieferungen, er-

eten an

J. A. Topf Söhne,Abt. Finkauf, Erfurt.

Waren aller Art

Ein leichtes Pferd
und ein Kutſchwagen
zu verkaufen. Landsberger-
ſtraſze 9 Müller.

Verkaufe ſehr eleganten,
gut erhaltenen

Candauer
und ein

Halbverdechk,
beide leicht
Wunſch ſende Bild.

Herm. Leonhardt.,
Rauda bei Eiſenberg, S.-A.

D0 Fertige Schäite W
für Kinder Halbſchuhe aus
reinemn, kräft., gr. Leinen,
Paar 6 Mk. Größe angeben.

Ueimann. Hameln,
Deiſterſtr. 48.

fahrend, auf

z

n
I

Für die vielen Beweise herzlicher Teib
nahme bei dem Heimgange unserer leben
Entschlafenen

Frau Helene Conrad
geb. Bandel

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.
Bernburg, Rittergut Beesen,

den 24. Mai 1919.,

Therese Bandel.
Familie Handt.

l vildung

eine allger
Nationen.

l Die 4 P
l Cerechtigk

e Frieden

die durch
en in dieſe
in Verbin

7 u (wie freies Ober- und Unterleder, Zi en, Zi tten, en u.Motorräder uſw.) kauft jeden Poſten Statt besonderer Anzeige. n tHampſhiredown Vollblut Herde Fanl Flectcer, Aue im Erzgeb. Serte wert bahn d en eettee Tes ben ten n
Poſtſchließfach 37. Krankheit unsere inniggeliebte Mutter e Auv daten iſt imRittergut Deutſchenborg s

tSachſen), Linie: Dresden
Döbeln Leipzig.

Der Bock- Verkauf
Ktrarin, Harz-Colaphonium

kanft jede Menge für Selbſtverbrauch
im 73. Lebensjahre.

kran Cehonorieit bis Kleemann
Mauderode bei Ehrich, den 25. Mai 1919.

den dem G

nnen um
geſtaltung

über der
Pfarrer

Hans Kleemann. Hauptmann u. Adjutant der 8. Division nenzucht al
und Frau Frida geb. Siebert. Ludwig

Wir bitten, von Beileidshezeugungen absehen zu wollen,

iſt eröffnet.
H. Rochmann.

Schäfereidirektor: Oek. Rat
tievyne. Wintersdorf.

Bankhaus Paul Schausseil Go-, Halle 3. Bitterteld, Delltzgen, Ellenburs.

gegen vorherige Kaſſe
Hamburg.M. V. Becker. nieTel.-Adr “hemiebecker. Tel Elbe 2638. Kords e 4412.T

An and Verkaut von Wertpapieren. Ninlssung
von Ainascheinen, Verzinsung von GeldeinlagenConto- Corrent und Wetter Verkehr ete- iſten 6,
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